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Unser Recht verteidigen 


Vorbemerkung 

Der nachstehende Artikel 
wurde vor dem Beginn der 
Feindseligkeiten geschrieben. 
Die mitgeteilten Gesichts¬ 
punkte. Meinungen und IJe- 
be r leg u ngen haben ebenso 
wie der historische Hinter¬ 
grund der Entwicklung, die 
zum Ausbruch des Kriege« 
geführt haben, ihre Gültig¬ 
keit behalten. Israel und das 
jüdische Volk in der Welt 
hoffen, dass dieser uns auf¬ 
gezwungene Krieg in kurzer 
Zeit erfolgreich beendet sein 
wird, damit das Werk des 
Friedens fortgesetzt werden 
kann, das mit einem bewun¬ 
dernswerten Enthusiasmus, 
mit Mut, Opferwillen, Arbeit 
und dem Einsatz der grossen 
geistigen Möglichkeiten der 
Nation begonnen wurde. 


Der Alliierte 

Israel ist entschlossen, sei» 
Recht, seine Freiheit, seine 
Unabhängigkeit zu verteidi¬ 
gen. Das jüdisch? Volk ist 
entschlossen, seinen Beitrag 
hierbei zu leisten. 

Israel hat ein Kabinett der 
nationalen Einigkeit aufge¬ 
stellt. Selbst die (wenigen) 
Kommunisten in Israel haben 
sieh hinter die Regierung des 
Landes gestellt, ohne ihr an¬ 
zugehören. Das jüdische Volk 
in der Welt ist trotz «mancher 
religiöser, politischer oder 
sonstiger Differenzen geeint, 
um in diesem Kampf um un¬ 
ser aller Recht auf Leben und 
Zukunft dem Staat Israel bei- 
zustehen. 

In einer Stunde der Gefahr 
hat es sich erwiesen, dass das 
jüdische Volk der einzige Ver¬ 
bündete Israels ist, mit dem 
es bedingungslos rechnen 
kann. Das will nicht sagen, 
dass Israel ohne Freunde da¬ 
stehen würde. Es gibt viele 
Beweise der Sympathie, die 
von anderen Regierungen 
und anderen Nationen darge- 
bracht wurden. 

II. 

Die Verhandlungen 

Die Grossmächte verhan¬ 
deln über den Frieden im 
Mittleren Osten. Bei diesen 
Verhandlungen zeigte de*; 
britische Ministerpräsident ei¬ 
ne grosse Aktivität. Die engli¬ 
schen Interessen erstreckei. 
sich auf die Freiheit der Mee¬ 
re und die Sicherheit der in¬ 
ternationalen Wasserstrassen. 
Die Meerenge von Tiran ist 
einer der Wasserwege, die im 
Interesse der allgemeinen 
Schiffahrt geöffnet bleiben 
muss. Dass diese Meerenge 
für israe 1 von vita’er Bedeu¬ 
tung ist, weil sie die Fahrt in 
die freie Welt sichert, geht 
über die prinzipielle Ausein¬ 


von JEHUDA GOTTHEIMER 


anderretzung hinaus, ändert 
aber nichts an der Tatsache, 
dass nie Freiheit der Meere 
eines der Rechte ist, das al¬ 
len Völkern zusteht. 

Aegypten befindet sich in 
einer geographischen Situa¬ 
tion, über mindestens zwei 
internationale Wasserwege 
die Kontrolle ausüben zu kön- 
neu. Dass die Durchfahrt 
durch den Suezkanal für die 


tik im Vertrauen auf die 
Schwacheä der anderen und 
auf die russischen Verspre¬ 
chung, n macht Nasser ist 
kein Hitler, und Aegypten ist 
nicht das Dritte Reich... 

Aus welchen Gründen zau¬ 
dern nie Grossmächte, zu ei¬ 
ner Lösung in dieser inter¬ 
nationalen Frage zu gelan¬ 
gen, die sie alle gleichem*« 
ssen interessiert? — Man 
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Schüler bauten Unterstände in Tel Aviv 


internationale Schiffahrt ge¬ 
sichert wurde, war eine der 
Konsequenzen des sinai-Feld- 
zuges, der im Jahre 1956 mit 
dem Siege der israelischen 
Waffen abgeschlossen worden 
ist Aegyptens geographische 
Lage gibt diesem Lande gro¬ 
sse Chancen, aber nicht das 
Recht ; internationale Wasser¬ 
wege zu schliesseo oder zu 
blockieren. Geben die seefah¬ 
renden Nationen in der Fra¬ 
ge von Tiran nach so verliert 
Israel nicht allein hierdurch 
gewisse Lebensmöglichkeiten, 
sondern alle Völker geben ei¬ 
nes ihrer Grundrechte au?. 

Die Frage lautet: Wird sich 
die Welt, die doch aus dem 
Machtrausch der Nazis ge¬ 
lernt haben sollte, wieder ein 
mal durch das Geschrei und 
die Drohungen eines Dikta¬ 
tors irritieren lassen? Die 
Nazis waren militärisch bes¬ 
ser gerüstet als die Alliier¬ 
ten. Dieses Argument besteht 
bei Nasser nicht, denn alle 
sind sich darin einig, dass 
sich der ägyptische Staats¬ 
chef in grossen Schwierigkei¬ 
ten befindet und seine Pol - 


Jorge Luis Borges erklaert 

Der Schriftsteller Jorge Luis Borges hat die 
folgende Erklärung abgegeben: 

Im Angesicht der Bedrohung, der sich der 
Staat Israel gegen übersieht, der Staat Israel, 
der die Sache der Freiheit und der Kultur reprä¬ 
sentiert, und der für Millionen Menschen eine 
Hoffnung darsiellt, müssen wir unsere volle So¬ 
lidarität mit dem Volk Israels und seiner tau¬ 
sendjährigen Tradition bekunden, die zugleich 
die unsrige ist« 


darf auch annehmen, das« 
die RußS2n ernsthaft keinen 
dritten Weltkrieg wünschen 
Der Fall Vietnam würde hier¬ 
für einen weit besseren Vor¬ 
wand und ein ernsteres Mo¬ 
tiv bic-ten, als die israelisch- 
arabischen Differenzen, an 
denen weder der Westen 
noch der Osten direkt inter¬ 
essiert ist. Auch der Hinweis 
der kommunistischen Propa¬ 
ganda, Israel sei ein imperia¬ 
listischer Brückenkopf fällt 
nicht ins Gewicht. Auch Li¬ 
banon, Trans jo rdanien, Sau¬ 
di Arabien und K iwait sind 
westliche Veroündete und 
,,Handlanger des amerikani¬ 
schen Imperialismus“, wie es 
in der kommunistischen Ter¬ 
minologie heisst. 

In Washington hat man of¬ 
fensichtlich verstanden, dass 
dieser Zustand höchster An¬ 
spannung nicht lange mehr 
anhalten kann. Man wird 
unruhig und nervös Frank¬ 
reich hat seine Aufforderung 
zum Zusammentreffen der 
Vier Grossmächte wiederholt. 
Vielleicht wollen oder werde i 
sie gemeinsam den Frieden 
im Mittleren Osten garantie¬ 
ren. sicherlich sind alle Vier 
Grossen bereit, Opfer hierfür 
zu bringen, es fragt sich nu*, 
auf wessen Kosten diese Kon¬ 
zessionen geitlacht werden 
sollen. 

Sicherlich ist es auch 
wahr, dass Moskau an einem 
Machtzuwachs Nassers nur 
dann interessiert ist, wenn 
der Kreml selbs hierdurch 
konkrete Vorteile hat. Hier- 
gegen werden sich die west¬ 
lichen Mächte wehren, d ; e 
bisher mit Erfolg verhindern 
konnten, dass russische Reg*- 
meilte.' irgendwo im Mittlerer 
Osten stationiert werden. 

Bei der Verworrenheit der 


Lage und dem unlösbar er¬ 
scheinenden Widerstreit der 
weltpolitischen Interessen 
werden die Verhandlungen 
kaum zu einer Lösung füh¬ 
ren, möglicherweise aber ei¬ 
ne ,,Zwischenlösung“ brin¬ 
ge», die eine vorübergehende 
Waffenruhe, nicht aoer den 
Frieden begründen kann. 

III. 

Das schmierige Gold 

Unter den Massnahmen, 
die dazu bestimmt sind, die 
westlichen Mächte zu er¬ 
schrecken, stent heute di£ 
arabische Drohung im Vor¬ 
dergrund, man werde die pe- 
troleumlieferungen einsteiler.. 
Schon seit Wocnen gehen 
solche Meldungen durch die 
Zeitungen. Jetzt hat Irak ei¬ 
ne Konferenz derjenigen 
Araberstaaten einberufen die 
Oel produzieren und an die 
Welt Weiterverkäufen Dass 
es sich in allen Fällen um 
ausländische“, also im we¬ 
sentlichen amerikanische und 
englische Gesellschaften han- 

(Schluss auf Seite 2) 


U Thants grosser Irrtum 

von B. B. SAMUEL 

Immer deutlicher tritt zu Tage, dass die schnelle Zu¬ 
rückziehung der UN-Truppen, die an den israelischen 
Grenzen eingesetzt waren, ein schwerer Irrtum des Gene« 
ralsekretärt. der Vereinten Nationen, U Thant, gewesen tsfc. 
Für die S’cherheit der Grenzen bedeutete die kleine Trup¬ 
pe nicht viel Wohl aber strahlte von ihr ein morails-'he» 
Prestige aus, das den beteiligten Völkern und wohl auch 
allen anderen Nationen ein Gefühl des Respektes und da¬ 
mit der Siehreheit vermittelte. Ob diese Haltung immer 
zutreffend war, sich auf diese UN-Soldaten zu verlassen, 
muss zweifelhaft erscheinen. Israel jedenfalls war stets vor-« 
sientig genug seine Grenzen auch dort selbst zu beschütz 
zen, wo die UN-Truppe stationiert war. 

Dass U Thant den Befehl zum Rückzug seiner So da- 
ten auf ein einseitiges Ersuenen Nassers erteilt hat, kam 
sicherlich auch für den ägyptischen Staatschot überra- 
sched Damit hat U Thant nicht nur die ohnedies beste¬ 
hende und wachsende Unsicherheit im Mittleren Osten er¬ 
höht sondern auch Nasser einen politischen ErUolg zuge¬ 
spielt, weh in der ganzen Welt der Eindruck entstehen 
musste, als brauche Nasser nur einen Wunsch auszuspre¬ 
chen damit die UN ihn sofort erfüllen Präsident Johnson 
hat auch sehr bald sein Erstaunen darüber ausgedrü-kt, 
dass die UN-Einheiten sofort abgerufen wurden, ohne das« 
die VoilVersammlung; oder der Sicherheitsrat befragt wor¬ 
den ist. 

Ehe Stationierung der UN-Truppen beruht auf einem 
Uebereinkonvmen, das im November ,956 vom damaligen 
UN-Gene^alsekretär Hammarskjold mit der ägyptischen 
Regierung getroffen wurde, die sich mit der Einquartie¬ 
rung dies«' Soldaten auf ägyDtischem Gebiet einverstanden 
erklärt hatte. Ganz ohne Zweifel war damals zwischen 
Hammarskjold und Nasser abgesprochen worden, dass der 
Generalsekretär nur dann dem Abzug der Truppen zustim¬ 
men sollte, wenn die Truppe ihre Aufgabe erfüllt habe In 
diesem Fall wäre er dann verpflichtet, die Frage zur end¬ 
gültigen Entscheidung der Generalversammlung vor/ule¬ 
gen. Die Abmachung ist bei den UN niedergelegt worden. 
Der Sachverhalt wurde vom amerikanischen Botschafter 
Lodge bestätigt. 

Nach der Auffassung vieler Beobachter, die über alle 
Einzelheiten unterrichtet sind, war das Vorgehen U Thants 
nicht nur irrtümlich, sondern ungesetzlich, weil gegen das 
Statut der UN gerichtet. Es stellt eine direkte Verletzung 
einer internationalen Vereinigung dar. Da die UN-Truppe 
in keinem Fall ihre Mission erfüllt hat, dürften die Ver- 
einten Nationen heute gezwungen sein, die UN-Truppen 
wieder einzusetzen, bis ihre Mission erledigt ist-.. 


Wie es zum Kriege kam 


Mittwoch, den 31. Mai 

Kairo. — Die VAR drohte 
mit einem ,,Blitzkrieg“ zu 
Lande, vom Wasser und aus 
der Luft, um Israel im Falle 
eines Angriffs auf irgendein 
arabisches Land in 24 Stun¬ 
den zu vernichten noch be 
vor die USA oder ein anderes 
westliches Land den Israelis 
zu Hüfe eilen könnte 

Stambul. — Das erste der 
10 sowjetischen Kriegsschif¬ 
fe, die die Russen in das 
Mittelmeer schicken wollen, 
passierte mit vorheriger Er¬ 
laubnis der Türkei die Dar¬ 
danellen. 

Washington. — Präsident 
Johnson glaubt weiter an ei¬ 
ne friedliche Lösung 

Algier. — E>er algerische 
Generalstabtschef kündigte 
die ,,bevorstehende Entsen¬ 
dung von Einheiten der drei 
Heeresgattungen nach dem 
Mittelosten“ an. 

London. — Premierminister 
Wilson erklärte, dass Israel 
das ,,Recht zu leben“ hat. 

Kabul (Afghanistan). — 
Sowjet - Präsident Podgornv 
wiederholte, dass sein Land 
die Araber gegen die „impe¬ 
rialistischen Friedensstörer“ 
im Mittelosten unterstützen 
wird. 

Kairo. — Nasser schickte 
einen Gesandten nach La. 
teinamerika, der die dortigen 
Regiei ungen über die Posi¬ 
tion der Araber in dem Kon 
flikt mit Israel aufklären soll. 

New York. — Wallstreet 
reagierte auf die Nachrichten 
aus d^m Mittelosten mit ei¬ 
nem starken Fall der Wert¬ 
papiere. 

Freitag, den 2. Juni 

Jerusalem. — Am Mandel¬ 
bau mtor fielen Schüsse von 
transjordanischer Seite. Isra¬ 
el erhob Beschwerde vor der 
gemischten Waffenstillstands- 
Kommission. 

Washington. — Die USA 
und England waren oemüht, 
alle seefahrenden Nationen in 
der Welt zu einer gemeinsa¬ 
men Aufforderung Aegyp'ens 
zu veranlassen, das Prinzip 


der freien Schiffahrt im Golf 
von Akaba zu respektieren. 

Wilson wurde zu Bespre¬ 
chungen mit Johnson erwar¬ 
tet. Es hiess, dass die Eng¬ 
länder schon von Japan, 
westlichen Regierungen und 
den Ländern Skandinavien« 
die Zusage erhielten, die Er¬ 
klärung über den internatio¬ 
nalen Status des Golfes von 
Akaba zu unterschreiben, 
während Frankreich sich 
weiter ablehnend verhält. 

UN. _ Im Sicherheitsrat 

herrschte Skepsis über einen 
wirksamen UN-Beschluss zur 
Aufhebung der Blockade dev«; 
Golfes von Akaba, da mit ei¬ 
nem Veto der Russen zu 
rechnen sei. 

Kairo. — Der nordamerika¬ 
nische Flugzeugträger ,,In- 
trepid“ durchfuhr unter dem 
feindseligen Geschrei der Ae- 
gypter den Suez-Kanal. 

Im Mittelmeer verfolgten 
sowjetische Kriegsschiffe die 
Uebungen der 6. USA-Flotte, 
die Richtung auf Kreta 
nahm. 

Jerusalem — Die Bildung 
eines Kabinetts der nationa¬ 
len Einheit mit Mosche Da- 
jan, dem Helden des Sinai- 
Feldzuges als Verteidigungs¬ 
minister wurde von Levi Esh» 
kol bekanntgegeben 

Jerusalem. — Kol Israel 
meldete, dass westliche 
Freunde Israels binnen kur¬ 
zem die Blockade des Golfes 
von Akaba zu brechen versu¬ 
chen werden. 

Rio de Janeiro. — In der 
brasilianischen Hauptstad^ 
traf der Sonderg;sandte Nas¬ 
sers, Sabry, ein um die öf¬ 
fentliche Meinung und die 
Regierung über die wahren 
Hintergründe der Mittelost¬ 
krise zu unterrichten“. 

UN. — Argentinien und 
Brasilien Schlosser sich dem 
Standpunkt Frankreichs und 
Aethiopiens an, dass der Si¬ 
cherheitsrat vorläufig nichts 
anderes tun könne, als zur 
Mässigung im Konflikt zwi¬ 
schen Israel und den Arabern 
zu raten. 

Jerusalem. — Vüde Arbei¬ 
ter verzichteten auf einen 

Teil ihrer Entlohnung zugun¬ 


sten des Verteidigungsfonds. 

In den Strassen füllten Frau¬ 
en und Kinder Säcke mit 
Sand zur Errichtung impro¬ 
visierter Unterstände für den 
Fall von Luftangriffen. Schü¬ 
ler verteilen die Post anstel¬ 
le der mobilisierten Briefträ¬ 
ger. 

Zahlreiche israelische Ara¬ 
ber beteiligen sic*- aktiv an 
der Verteidigungs. Im Hospi¬ 
tal von Afule erschienen 30 
arabische Lehrerinnen, um 
Blut zu spenden. 

London. — Eine Blitzaktion 
für die Einheitskampagne er 
brachte annähernd 5 Millio¬ 
nen Dollar. 

Sonnabend den 3. Juni 

Irakische Truppen sollen 
an die israelische Front ge¬ 
schickt worden sein. — 

De Gaulle schlug erneut 
eine Konferenz der Vier Gro¬ 
ssen zur Beilegung des Ori¬ 
ent-Konfliktes vor. — 

Der transjordanische Kö¬ 
nig Hussein hatte in Amman 
eine Besprechung mit hohen 
Offizieren. — 

In der Nähe des Kinerefc- 
Sees kam es zu einem Zu¬ 
sammen stoss, als israelische 
Soldaten arabische Terrori¬ 
sten aufstöberten. — 

Kuwait ist bemüht, darauf 
einzuwirken, dass die auslän- 

(Fortsetzung auf Seite 4) 


Friedhof geschaendst 

Bislang unbekannte Tä 
ter haben vor kurzem auf 
dem jüdischen Friedho* 
der niedersächsischen Ort¬ 
schaft Neustadt am Rü 
ben berge 22 Grabsteine 
umgestürzt, zum Teli 
völlig zerstört und die 
Trümmer auf einen an. 
deren Platz geworfen. Der 
Friedhof, der abseits der 
Stadt an der Deine liegt, 
bot ein Bild der Verwü¬ 
stung. Erst vor einiget' 
Janren hatte die stadt bei 
einer ähnlicher Freveitat 
auf demselben Friedhof 
zerstörte Grabdenkmäler 
wiederherrichten müssen. 
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delt, die mehr odtr weniger 
verstaatlicht worden sind, 
braucht nicht besonders her 
Vorgehoben zu werden. 

Der irakische Präsident, 
General Abdel Rahman Are' 
bat. die Konferenz eröffnet. 
An der viele Repräsentanten 
der verschiedenen Länder 
Teilnahmen, unter anderen 
Aegypten, Saudi Arabien, Al¬ 
gier, Libyen Und Kuwait 
Kein Land wird beüefert wer¬ 
den, das sich ..am israel ; - 
schen Angriff beteiligt ode- 
die israelische Aggression un¬ 
terstützt .**. 

Das Problem ist ebenso we¬ 
nig neu, wie die Drohungen 
überraschend sind die schon 
in früheren Jahren immer 
wieder als Druckmittel gegen 
die westlichen Länder be¬ 
nutzt worden sind gleichgül¬ 
tig welches politische Ziel von 
den Arabern gerade durchge¬ 
setzt werden sollte Andrer¬ 
seits können die westlichen 
Mächte diese Drohui gen 
nicht einfach überhören, je¬ 
denfalls werden sie es nicht 
tun. obwohl es auch nicht an 
Stimmen fehlt, dass man die. 
se Konferenz in Bagdad nicht 
zu ernst nehmen dürfe. 
Immerhin bezieht der Westen 
etwa 50 Prozent seines Petro¬ 
leums aus arabischen Län¬ 
dern. Wenn man auch dam 5 t 
rechnen kann, dass andere 
Petroleumquellen oder Liefe¬ 
ranten den Ausfall aus dem 
Mittleren Osten ersetzen 
konnten, ist dies *nit erheb- 
liehen UmsteJungen, Schwie¬ 
rigkeiten und Kosten verbun¬ 
den. Aus diesem Grunde soll 
man diese AkUon nicht un¬ 
terschätzen 

Es liegen im wesentlichen 
zwei Vorschläge vor. Die Sy¬ 
rer verlangen die Zerstörung 
aller Anlagen, die westliche 
Länder (oder Gesellschaften) 
in arabischen Landern unter¬ 
halten, Kuwait dagegen wil 1 
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lediglich die Petroleumzufuhr 
an diejenigen unterbinden, 
dk Israel unterstützen. Ae¬ 
gypten ist für die Annahme 
des Vorschlags aus Kuwait, 
der gegenüber der syrischer 
Zerstörungswut als gemässigt 
angesehen wird. 

Die verschiedenen Drobur- 
gen dürfen, so bedeutsam sie 
auch sein mögen, durchaus 
nicht übertrieben werden. 
Denn durch die Zerstörung 
der Anlagen werden n*cfct 
nur die ausländischen Produ¬ 
zenten geschädigt sondern 
auch die arabischen ihrer we¬ 
sentlichen Einnahmequelle» 
beraubt. Es muss bezweifelt 
werden, dass die arabi¬ 
schen Länder wirtschaftli¬ 
chen Selbstmord begehen 
werden. Das internationale 
Interesse, das politische Ge¬ 
wicht dieser Staaten beruht 
zu einem guten Teil auf ih¬ 
rem Petroleum - Reichtum. 
Wenn sie ihn selbst zerstö¬ 
ren, sind diese Länder nur 
nrrth -n einem weit geringe¬ 
rer Umfang ,,interessant“ 

Ausserdem wird es durch¬ 
aus nicht so einfach sein, an¬ 
dere Abnehmer als den We¬ 
sten zu finden. Wer wird das 
Petroleum kaufen und so gut 
bezahlen wie die Amerikaner 
oder die Europäer? Auch die¬ 
se Frage fällt ins Gew cht. 
Bekanntlich hört der Patrio¬ 
tismus der Oel-Scheiche dort 
auf. wo ihr vitales Wirtschaft 
liches Interesse beginnt. 

In diesem Zusammenhang 
dürfte noch ein Hinweis von 
sachlicher Bedeutung sein* 
Iran (Persien) nimmt an der 
Konferenz in Bagdad nicht 
Anteil Im Jahr 1966 lieferte 
Iran mehr als ein Drittel des 
in Europa benöti jien Petro 
leums, in diesem Jahr stieg 
der Prozentsatz auf 58,4 Pro¬ 
zent. 

Im übrigen beliefern auch 
diejenigen arabischen Petro¬ 
leum-Länder, die sich einer 
Freundschaft mit Russland 
rühmen, gewaltige: Mengen 
dieses schmutzigen Goldes an 
die Amerikaner für deren 
Vietnam-Krieg, der von den 
Kommunisten als abschrek- 
kendes Beispiel für imperia 
listische Politik gebrand- 
markt wird Bisher hsber 
aber alle Waffen- und Petro 
leumlieferanten ihre ideologi- 
senen und sonstigen Ueber- 
zeugungen, soweit sie solche 
haben, preisgegeben, sobald 
es um ihre Geschäfte ging. — 

IV. 

Eshkol an Kosygin 

Der israelische Premiermi¬ 
nister Levi Eshkol wandte 
sich m einem Schreiben an 
den sowjetischen Minister¬ 
präsidenten Alexei Kosygin, 
in welchem er den israeli¬ 
schen Standpunkt wiederholt, 
dei für eine Normalisierung 
der läge beachtet werden 
müsse Das sind Israels Be¬ 
dingungen für eine friedliche 
Losung des Konfliktes im 
Mittleren Orient: 

1. ) Die arabischen Staaten 
müssen die territoriale Inte 
grität des States Israel uni 
seine heute bestehenden 
Grenzen anerkennen. — 

2. ) Die feindlichen Hand¬ 
lungen und Uebergriffe auf 
israelisches Gebiet haben so- 
fort aufzuhören. Die Blocka¬ 
de des Golfes von Akaba ist 
mit sofortiger Wirkung ein¬ 
zustellen. 

3. ) Jeder Versuch der Ein¬ 
mischung in interne Angele¬ 
genheiten des Staates Israe 
hat anfzuhören — 
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Schliesslich bat Eshkol den 
russischen Regierungschef, 
seinen Einfluss aui die ara- 
bischer Länder zur Erleicnte- 
rung der Spannungen im 
Mittleren Osten geltend zu 
machen. 

Aus dieser Erklärung wie 
aus allen Manifestationen der 
israelischen Regierung spricht 
die Entschlossenheit, Israels 
Rechte zu verte.cügen und 
keiner Drohung zu weichen. 

Der israelische Verteidi¬ 
gungsminister Moshe Davan, 
der ,,ruhmreiche Sieger des 
Sinai-Feldzuges“, wie ihn die 
Weltpresse bezeichnet, er¬ 
klärte lakonisch, Israel se: 
allein stark genug, um ohne 
jede ausländische Hilfe je¬ 
dem Angriff erfolgreich Wi¬ 
derstand leisten zu können. 

Dayans Mitteilung ist ein¬ 
deutig und kristallklar. Je^er 
Kommentar wü*‘de diese Fest- 
stelluiig abschwächen. 


Ein Brief 

■ Einem Brief aus Israel, ge¬ 
schrieben von einem mobili¬ 
sierten Reservisten entneh¬ 
men wir folgendes¬ 
te allgemeine Situation 
ist schwierig. J?der Tag 
bringt andere Neuigkeiten. 
Ater -oner Sache sind wir si¬ 
cher: wenn es zu kriegeri¬ 
schen Auseinandersetzungen 
kommt, wir werden siegen! 

,Bs ist erstaunlich, wie die 
Menschen ihre täglichen Pro¬ 
bleme und kleinen Borger zu¬ 
rückstellen und sich ganz zur 
Verfügung halten uro auch 
eine Hilfe zu lejsten. Jugend¬ 
liche von 15 Jahren arbeiten 
in den Nachmitt&gsstu^dej 
als Hilfskräfte in Hospitä¬ 
lern, machen Sandwiches, 
arbeiten als Milchausträger, 
als Hilfsbrief träge; reiroger 
die Strassen. Männer und 
Frauen zwischen 50 unc 65 
Jahren haben sich als Hjlfs 
kräfte in Büros, als Ci auf- 
feure, als Verkäufer usw. zur 
Verfügung gestellt Die Pri¬ 
vatautos nehmen jeden nit, 
vor allem Soldaten. Den Sol¬ 
daten bringt man Essen, man 
gibt ihnen zu trinken, bietet 
ihnen an, sich zu oaden, mit 
eii>em Wort: es ist nicht vor- 
zustehen, wie weit die allge¬ 
meine Hilfs- und Einsatzbe¬ 
reitschaft geht. Jeder wül 
helfen, mit allem, was er 
kann. 

.Die Stimmung der Trup¬ 
pen ist gut. Wir sind alle 
sehr zuversichtlich. Wir sind 
gut vorbereitet. Mir selbst 
gebt es ausgezeichnet. Natür¬ 
lich sh d wir nicht zu Hause, 
haben unsere Frauen und 
Kinder zurückgelassen, auf 
denen nun die Last der tägli¬ 
chen häuslichen Probleme al¬ 
lein »uht. Aber hin und wie¬ 
der erlaubt man uns, für ei¬ 
nige Stunden nach Hause zu 
fahren oder anzurufen. 

„Könnt Ihr Euch vorstel¬ 
len: Zwei Araber in Israel 
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Wer ist gleichgültig 

Die Juden in allen Ländern 
sind aufgeregt aufgeschrok- 
ken, empört Und nicht nur 
die Juden. So einfach soll es 
sein, da6 Lebensrecht eines 
Volkes, einer alten, jungen 
Nation aufs Spiel zu setzen n 

Wo sind die UN V Wo blei¬ 
ben die Grossmächte? Wo 
bleiben die viel gerühmten 
moralischen Kräfte der zivi¬ 
lisierten Welt? 

Gewiss niemand ist gleich¬ 
gültig. Aber worin besteht die 
sichtbare Reaktion der Re¬ 
gierungen? Haben sie es im- 
mer noch nicht verstanden, 
dass die Gewalten der Reak' 
tion, der Zerstörung, des 
Hasses wieder, wenn auch in 
einer anderen Form, ihr 
Haupt erhoben haben? 

Welt, worauf wartest du? 

Wer kann daran zweifeln 
dass es sich nicht nur um 
das Schicksal eine6 kleinen 
Volkes handelt, das immer 
und heute das Banner der 
Freiheit und der Gerechtig¬ 
keit für alle Menschen getra¬ 
gen hat. Die Gefahr bedroht 
nicht nur ein kleines Land 
sondern alle Völker, die s»ch 
einem Dritten Weltkrieg ge¬ 
genübersehen, einem Krieg, 
der die Stellungnahme und 
das Bekenntnis aller verlangt, 
der über Sein und Nichtsein 
aller Nationen entscheidet. 
Niemand braucht sich uro die 
jüdische Sache zu kümmern, 
niemand braucht sich unserer 
anzunehmen, aber jeder so'l 
sich dessen bewusst sein, dass 
es sich auch um seine Frei¬ 
heit, um sein Recnt, um sei¬ 
ne Zukunft, um seine Exi¬ 
stenz handelt, jeder, gleich¬ 
gültig wessen Volkes Sehr* er 
ist. — 


keiner Kraftprobe kommen 
wird. Denn Israel, ads bereit 
ist. sich zu verteidigen, er¬ 
blickt seine Aufgabe nicht 
darin, einen Krieg zu führen, 
sondern Werke des Friedens 
und des Fortschritts zu voll¬ 
bringen, die Wüsten zu bele 
ben, sich und dem jüdischen 
Volk zu helfen sowie für jede 
Nation bereit zu sein, um ihn* 
bei ihrem friedlichen Aufbau 
zur Seite zu stehen, wie dies 
in den vergangenen Jahren 
bereits geschah 

Mit dem selben Glauben 
an unoere Zukunft, mit der 
gleichen Zuversicht, die Ge¬ 
fahren des Augenblicks zu 
überwinden whe m Befrei¬ 
ungskrieg und beim Sinai- 
feldzug steht unser Volk be¬ 
reit, um seine Kräf e für sein 
Leben und seinen Frieden 
einzusetzen, die es erst vor 
wenigen Jahrzehnten mobili- 


Und 


wir 


Das jüdische VoIk ist dabei, 
eine würdige Antwort in die¬ 
ser für uns tragischen Situa¬ 
tion zu geben. Tragisch des 
wegen, weil wir für die Ab¬ 
wendung von Gefahren arbei¬ 
ten müssen anstatt uns den 
vielen konstruktiven Werken 
zuwenden zu können, die von 
Israel bereits vollbracht wor¬ 
den sind. 

Aber heute können wür mit 
einem neuen, sich erneuern¬ 
den jüdischen Volk rechnen 
das bereit ist, für seine e ge- 
ne Sache jedes Opfer darzu¬ 
bringen. Wir könn<m auf jede 
Appelle verzichten. Denn je¬ 
der oder beinahe jeder Jude 
kommt allein, er ist von hei¬ 
liger Unruhe erfüllt, er fühlt 
sich selbst angegriffen, er 
meint nicht mehr, nur der 
andere ist in Gefahr, er iden¬ 
tifiziert sich vollkommen mit 
seiner Gemeinschaft, mit sei¬ 
nem Volk, mit Israel. 

Und jeder Jude soll be 
greifen, was Dayan gesagt 
hat. Welche Sicherheit, wei¬ 
che Menschenwürae. welcher 
Stolz liegt in seinen Worten: 
Israel, das kleine Israel, der 
Staat im Aufbau, das Volk im 
Aufbau, das Land im Auf¬ 
bau fühlt sich allein stark 
genug, um den grossen Ge¬ 
fahren des Augenblicks zu be 
gegnen. 

Wir alle hoffen dass es zu 
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sierte, als trotz aller Wider* 
stände und Schwierigkeiten 
der Staat Israel errichtet 

worden ist. 
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Der Krieg des Abdel Nasser 


Mit seiner Erklärung, dass 
er die Meerenge von Tirar 
für die israelische Schiffahrt 
sperre, eröffnete Gama’ 
Abdel Nasser, der Staatsprä¬ 
sident der VAR, der , Verei¬ 
nigten Arabischen Republik“, 
die neue Runde des Krieges 
gegen Israel, der bei Grün¬ 
dung des Staates 1948 begon¬ 
nen hat und — abgesehen 
von einer Unzahl von Grenz¬ 
zwischenfällen, Gefechten 
und der Sinai-Aktion des 
Jahres 1956 — durch den ara¬ 
bischen Boykott und hunder¬ 
terlei keiner« Feindselig¬ 
keiten latent aufrechterhal¬ 
ten wurde, während die Waf. 
fenstiltetandsverträge, die un¬ 
ter der Aegide der UN zu¬ 
standekamen, von den ara 
bischen Staaten immer wie¬ 
der verletzt wurden. 

Seit der Erklärung Abdel 
Nassers in der Nacht vom 22 
auf den 23. Mai spitzte sich 
die Eint Wicklung ununterbro¬ 
chen und in schnellem Tem¬ 
po zu. Die Flanunv der krie¬ 
gerischen Aktion scheint be 
rcits auf den Besuch des so¬ 
wjetischen Aussenminister? 
Andrei Gromyko vor Mitte 
Mai, also vor dem israeli¬ 
schen Unabhängigkeitstag, 
zurückzugehen. Gromyko 
scheint den Plan bestätigt zu 
haben. Nasser erschien der 
Krieg um Palästina als der 
gangbarste Weg zur Hegemo¬ 
nie über die arabischen Staa¬ 
ten, die sein aussenpoliti- 
sches Hauptziel ist. Er wäre 
zweifellos gern bereit, die im 
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Sinai - Gebiet konzentrierte 
Heeresmacht von etwa 80000 
Mann und ca. 800 Tanks zur 
Eroberung von Transjorda¬ 
nien und Saudi Arabien ein¬ 
zusetzen, wenn diese Staaten 
ihm einen Vorwand dazu gä¬ 
ben. Statt dessen bewies Kö¬ 
nig Hussein grosse Geschmei¬ 
digkeit, indem er Nassers 
und Shukairys Ton imitie¬ 
rend seinen Rundfunk in Ra¬ 
mallah die Hasstiraden gegen 
Israel, die von den anderen 
arabischen Radiostationen 
gesendet werden, mitmachen 
liess, obwohl Shukairy, der 
Führer der ,, Organisation 
zur Befreiung Palästinas“ 
gleich am Tage der ägypti¬ 
schen Mobilisierung und der 
Soerrung des Roten Meeres 
für die israelische Schiffahrt, 
am 21. Mai, zum Sturz des 
Haschemitischen Regimes in 
Amman aufrief und das Ge- 
riieht ausstreuen liess, das 
Gazagebiet werde in eine .Pa¬ 
lästinensische Republik* ver¬ 
wandelt werden, von der aus 
di« Eroberung des ganzen 
Landes ihren Ausgang neh¬ 
men solle. 

Inzwischen reagierte Israel 
auf Nassers Provokationei* 
anders, als er erwartet haben 
dürfte. Zahal wurde zwar 
mobilisiert und zum Kampf 
bereitgestellt, aber Eshxols 
Regierung übte Mässigung 
und Zurückhaltung in über¬ 
raschendem Masse Unter Be¬ 
tonung, dass sich Israel die 
Blockade der Meerenge von 
Ti ran, Sabotage- und Terror¬ 
infiltrationen und die be¬ 
drohliche Truppenkonzentra¬ 
tion im Aufmarschgebiet zwi¬ 
schen Aegypten und der Ne- 
gewgrenze nicht gefallen las¬ 
sen könne, wurden vor allem 
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die äussersten diplomatischen 
Anstrengungen gemacht, den 
Ausbruch des Krieges doch 
noch zu vermeiden. Wieder 
einmal bewies Israel, dass es 
trotz des Vertrauens in die 
Ueber egenheit seiner Trup¬ 
pen aufrichtig den Friedeu 
will. 

Nasser und seine Offiziere 
warteten Tag für Tag aut ei¬ 
ne israelische Reaktion auf 
ihre Häufung von Schmä¬ 
hungen, Drohungen, Aggres¬ 
sionen und Provokationen. 
Israelische Felder am Gaza¬ 
streifen wurden in Brand ge¬ 
steckt, Siedlungen über di* 
Grenze beschossen, der Pa- 
trouilienweg wurde vermint 
und eine ägyptische PlasHk- 
mine explodierte unter ei 
nem Streifenwagen und sie 
ben Zahal-Soldaten erlitten 
Verletzungen. In einem ägyp¬ 
tischer Patrouillenjeep dran- 
gen irtümlich drei ägyptische 
Offiziere (ein Oberstleut¬ 
nant, ein Major und ein 
Hauptmann) in Begleitung 
zweier chargenloser Soldaten 
in israelisches Gebiet ein und 
wurden gefangen genommen, 
ohne sich zur Wehr zu set¬ 
zen. 

Eshkols Regierung liess die 
Waffen ruhen und reagierte 
nur politisch, diplomatisch, 
mit Noten. Memoranden, 
Verhandlungen, indem sie 
Freund und Feind vor der 
akuten Kriegsgefahr warnte, 
um den Grossmächten und 
den UN unbehindert alle 
Möglichkeiten zu lassen, den 
Frieden zu retten 

Die Diskrepanz im Tone 
war auffallend: Während 
Nasser mit täglich zuneh¬ 
mender Schärfe von totalem 
Krieg und von d«r Vernich¬ 
tung Israels spiac.i, formu¬ 
lierte Eshkol immer vorsich¬ 
tiger und zurückhaltender* 
Solange Israel durch die 
ägyptische Truppenkonzen¬ 
tration im Sinaigebiet und 
die Sperrung der Tiran- 
Meerenge bedroht und Ter- 
rorakten von jenseits der 
Grenze ausgesetzt ist, muss 
die Armee verteidigungsbereit 
bleiben. Im geeigneten Mo¬ 
ment werden wir von unse 
rem Recht der Selbstvertei¬ 
digung Gebrauch machen. 
Die Regierung b müht sich, 
die Wiedereröffnung der 
Meeresenge auf diplomat 4 - 
schem Wege zu erreichen. 

Israels Ziel ist nicht der 
Sieg sondern der Frieden 
nicht Ka.ro und/oder Damas¬ 
kus durch Bombardements 
zu zerstören und dem Kriegs¬ 
moloch Menschenopfer dar¬ 
zubringen. sondern mit sei¬ 
nen arabischen Nachbarn in 
gutem Einvernehmen zum 
Wohl- aller Vöi<er zusam¬ 
menzuarbeiten. Das hat Isra¬ 
els Regierung in den Tagen 
ärgster Provokationen, trotz 
des von U Thanc überra¬ 


schend schnell veranlassten 
Abzugs der UNEF der UN- 
Notstandstruppe, die die Ru¬ 
he an der Grenze und die Si 
cherheit der Schiffahrt im 
Golf von Akaba zu wahren 
hatte, vor den Augen aller 
Welt bewiesen. 

Nasser unterliegt dem psy¬ 
chologischen G?set r der Dik¬ 
tatoren, die. Gefangene ihre’* 
demagogischen Phrasen, von 
Erpressung zu Erpressung 
vorwärtsdrängen Wie in den 
d.reissiger Jahren bei Hitler, 
so kann auch bei Nasser auf 
die Erfüllung einer Forde¬ 
rung stets nur eine weitere 
Forderung, eine nächste Er¬ 
pressung folgen. Wie der Völ¬ 
kerbund Hitler gegenüber 
versagte, so erweist sich die 
UN Nasser gegenüber unfä¬ 
hig. Im Vertrauen darauf, 
dass die Welt vor Atisbmch 
eines Krieges zurückschreck f , 
will Nasser seine Amhitionen 
in gleicher Weise befriedigen, 
wie dies seinerzeit Hitler tat 

Hat man daran vergessen, 
wie der Völkerbund, wie 
Frankreich, wie Arthur Ne- 
ville Chamberlain als briti¬ 
scher Premierminister 1937— 
40 den faschisteschen Mäch¬ 
ten demütige Konzessionen 
machten und die Tschecho¬ 
slowakei den Nazät, ausgelie¬ 
fert wurde? Sehen die UN 
und die Westmäcnte die hi¬ 
storische Parallele nicht? 
Merkt man nicht dass die 
Arabische Sozialistische Uni¬ 
on, die ägyptische Einheits¬ 
partei, ein Abklatsch der Na¬ 
tional -Sozia listiochen Deut¬ 
schen Arbeiter-Partei, Hitlers 
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NDASP, ist? Dass Nasser die 
gleichen taktischen Grundli¬ 
nien der schrittweisen Ver¬ 
wirklichung seine Ziele ver 
folgt, wie Hitler sie in ,,Meir. 
Kampf“ als sein Programm 
erklärte? 

Der Nahostkonfilkt ist nicht 
weniger ein Ergebnis der In¬ 
teressengegensätze zwischen 
Ost und West, als er eine 
Funktion der arabischen 
Feindschaft gegen Israel und 
der Auswirkungen von Nas¬ 
sers Hegemonie-Ambitionen 
ist. Diese drei Komplexe wir¬ 
ken hier zusammen. Israel 
aber muss vor allem seine 
Existenz und seine lebens¬ 
wichtigen Interessen wahren. 

In den analytischen Kom 
mentaren der Weltpresse 
wird die jetzige Orientkrise 
als eine Funktion des globa¬ 
len West-Ost-Konfliktes mit 
dem Hintergrund des Viet¬ 
namkrieges charakterisiert 
Eis ist auch kein Zufall, dass 
der chinesische Einfluss in 
Syrien und dass Vietkongin- 
struktoren zur Hilfe der 
Kampfverbände Shukeyris in 
letzter Zeit eine zunenmende 
Rolle spielten. 

Seinen friedlichen Oharak 
ter hat Israel angesichts der 
sich häufenden Aggressionen 
und Provokationen Nassers, 
der Syrer und der Shuka*ry- 
Leute viele spannunggel&de- 
ne Tage .ang bewiesen. Isra- 


Wiederwahl 

New York. — Rabbiner De. 
Max Nussbaum (Los Angeles) 
wurde einstimmig als Vorsit¬ 
zender der amerikanischen 
Sektion des Jüdischen Welt¬ 
kongresses wiedergewählt. —» 
(WJC) 

Israel in München 

München. — Auf der lft 
Internationalen Hancfwerka- 
messe, die im Mär? in Mün¬ 
chen stattfand nuhm Israel 
im Rahmen der Tater natio¬ 
nalen Sonderschau ..Form 
und Qualität“ teil Gezeigt 
wurden Schmuckrachen so¬ 
wie Glas- und Keramikge¬ 
genstände. (AWZ) 

Zitrusfrüchte 

Jerusalem. — Die israeli¬ 
sche Zitrusausfuhr dürfte 
schätzungsweise einen Werfe 
von 85 Millionen Dollar errei¬ 
chen. Dies ist die höchste 
Ziffer seit Gründung des 
Staates. Schon jetzt beläuft 
sich die Ausfuhr auf 17 Mil¬ 
lionen Kisten Zitrusfrüchte 
erster Wahl. (ITA) 


eis Waffen dienen der Ver¬ 
teidigung, und wenn ihr Ein¬ 
satz von unbelehrbaren Fein¬ 
den erzwungen wird, so war 
der Ausbruch des Krieges 
nicht Israels Schuld 
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JÜDISCH! WOCHENSCHAU 


AfW> XXVHI. — N* 


Die Provokateure greifen an 



Titelseite der arabischen Ausgabe von Hitlers „Mein 
Kampf“, erbeutet im Sinai-Feldzug 1956. 


«Fortsetzung von Seite 1) 

dißche Hilfe für Israel einge¬ 
schränkt werde — t 

Holland versprach weitge¬ 
hende Hilfeleistungen und 
Lieferungen. — 

Die diplomatischen Bemü¬ 
hungen um einen Frieoen — 
©der um die Vermeidung 
kriegerischer Handlungen — 
halten an. — 

Vereinte Nationen — Isra¬ 
el erklärte im Sicherheitsrat, 
dass es die Blockade im Golf 
von Akaba allein bekämpfen 
wird. Die Araber urohten, sie 
■würden sich gegen eine Ak¬ 
tion Israels, ob diese von den 
Israelis allein oder mithilfe 
der Nordamerikaner durch¬ 
geführt würde, ,mit a.len 
Mitteln verteidigen“. Ohne 
einen Beschluss zu fassen, 
■wurde die Sitzung aufgeho¬ 
ben und auf Montag Nach- 
m'ttag vertagt. t 

New York. — Englands 
Premierminister Harold Wil¬ 
son erklärte. die Anwesenheit 
von amerikanischen und so¬ 
wjetischen Kriegsschiffen im 
Mittelmeer beweise den Ernst 
der Lage im Mittelosten. 
Fach einem dreieinhalbstün- 
digen Besuch im Sitz der UN 
gab er vor seiner Rückreise 
nach London der Hoffnung 
Ausdruck, dass die Vereinten 
Nationen eine ..ständige und 
dauerhafte“ Lösung der Kri- 
se zu finden imstande sein 
werden. 

Jerusalem. — Eshkol infor¬ 
miert e Kossvgin. dass Israel 
keiner Lösung der Krise zu¬ 


stimmen könne, wenn die 
drei Bedingungen, die es für 
die Erhaltung des Friedens 
stellen müsse, nicht erfüllt 
werden, nämlich die Aner¬ 
kennung der Existenz des 
jüdischen Staates durch die 
Araber, das Aufhören der 
Sabotageakte und die Aufhe¬ 
bung der Blockade des Gol¬ 
fes von Akaba. 

Kairo. — Aegypten be¬ 
schuldigte Amerika und Eng¬ 
land, eine aggresvve Inter¬ 
vention in Mittelos. zu beab¬ 
sichtigen und warnte vor 
dem /ersuch, die Blockade 
im Golf von Akaba zu bre¬ 
chen, der als Auftakt zu ei¬ 
nem unerklärten Krieg ange¬ 
sehen werden und die VAE 
zur Selbstverteidigung zwin¬ 
gen würde. 

Amman. — Aegvptische 
Flugzeuge landeten im Mili¬ 
tärflughafen von Amman mit 
Ladungen von schweren Waf¬ 
fen, die für Transjordanien 
bestimmt sind. 

Kairo. — Drei sowjetische 
Kreuzer durchfuhren den 
Bosporus, um sich der schon 
im Mitteimeer befindlichen 
Flotte anzuschliessen. 

Paris. — In ganz Frank¬ 
reich erheben sich stimmen, 
die gegen die Neutral tat 
protestieren, die Präsident de 
Gaulle in der Mittelostkrise 
bezogen hat. 

Kairo. — Innenminister 
Gomaa empfahl der Zivilbe¬ 
völkerung, sich auf israeli¬ 
sche Luftangriffe vorzuberei¬ 
ten und präzisierte die ange¬ 
messenen Massnahmen. 


Sonntag, den 4. Juni 

Amman. — Eine Militärdele¬ 
gation aus Irak nahm mit 
transjordanischen Behörder 
Fühlung, während noch un¬ 
bestätigten Meldungen zufolge 
irakische Truppen am West¬ 
ufer des Jordanflusses nahe 
der israelischen Grenze Stel¬ 
lung gezogen. 

Rio de Janeiro. — Der Son¬ 
dergesandte Nassers, der die 
siidamerikanisehen Regie¬ 
rungen über den Konflikt der 
VAR mit Israel aufklärer 
sollte, brach seinen Aufent¬ 
halt in der brasilianischen 
Hauptstadt zwei Tage früher 
als geplant ab. Der Grund 
hierfür war laut diplomati¬ 
schen Quellen die kühle Auf¬ 
nahme seiner Erklärui gen 
seitens der brasilianischen 
Behörden, 

Amman. — Transjordanien, 
berief seinen Botschafter aus 
Bonn zurück, als bekannt 
wurde dass Westdeutschland 
20.000 Gasmasken an Israel 
lieferte. 

Buenos Aires. — Aussenmi- 
nister Dr. Nicanor Costa 
Mendez empfing den Besuch 
des USA-Botschafters Eowin 
Martin, mit dem er sich 20 
Minuten lang über die Krise 
im Mi telosten und die im Si¬ 
cherheitsrat anhängigen De 
batten zur Beschwichtigung 
der Gegner unterhielt. 

Tel Aviv. — Verteidigungs¬ 
minister Mosche Dajan er¬ 
klärte, dass Israel allein 
kämpfen wird und nicht wol¬ 
le, dass Truppen anderer 
Länder, z. B. nordamerika¬ 
nische oder englische, ihr 
Leben für die Verteidigung 
Israel« aufs Spiel setzen soll¬ 
ten. 

Brüssel. — Die ersten Frei¬ 
willigen, insgesamt 20 junge 
Männer und Frauen, reisten 
auf eigene Kosten nach Is¬ 
rael, wo sie Montag eintref- 
fen sollten. Die Ankunft ei¬ 
ner zweiten, 70 Personen zäh¬ 
lenden Gruppe wurde für 
Mittwoch angekündigt 

Washington. — Die USA- 
Regierung genehmigte den 
Verkauf einer ..oeträch tu¬ 
chen Menge" von Gasmasken 
an Israel. 

Paris. — Frankreich distan¬ 
zierte sich noch weiter von 
seiner traditionellen Freund¬ 
schaft mit Israel durch die 
Erklärung, dass die Regie¬ 
rung ,,keine Verpflichtung“ 
an irgendein Land binde und 
sie keine gemeinsame Dekla¬ 
ration der westlichen See¬ 


mächte über die freie Benut- i 
zung des Golfes von Akaba 
unterfertigen werde 
Washington. — Ein ge¬ 
meinsames Manifest vor 15 
jüdischen und nicht jüdischen 
Organisationen forderte die 
Annahme von Prinzipien zur 
friedlichen Beilegung des in. 
Mitteiost entbrannten Kon¬ 
flikts. Als die drei wichtig¬ 
sten Bedingungen werden 
, .internationale Garantien 
für die Integrität aller mit¬ 
telöstlichen Staaten die ireie 
Schiffahrt im Golf von Aka¬ 
ba und die Rückkehr der 
UN-Truppen in ihr- früheren 
Stellungen“ autgezählt. 

Der 1. Kriegstag 

Montag, den 5. Juni 

Paris — Mehr als 6 000 
Freiwillige für den Zivil- 
diensr in Israel haben sich in 
der israelischen Botschaft 
eingeschrieben. Die sofortige 
Abreise der ersten Gruppe 
wurde angekündigt. 

Baron Edmond de Rott}- 
schüf, gab bekannt, dass die 
französischen Juden bis zum 
1 Juli 10 Millionen Dollar 
für Israel aufbringen wer¬ 
den. 

Jerusalem. — Transjo/da 
nische Luftabwehrgeschütze 
beschossen ein leichtes israe¬ 
lisches Militärflugzeug, das 
über israelisches Territorium 
flog. Gleichzeitig eröffneten 
syrische Batterien Feuer auf 
die israelische Nordgrenzt: 
Opfer wurden nicht gemel¬ 
det 

Jerusalem. — Das Kabinett 
tagte. Es wurde Besorgnis 
laut über die Langsamkeit, 
mit der die Westmächte über 
eine Lösung der Krse bera¬ 
ten. Die Auflage einer Sor- 
deranleihe von 500 Millionen 
Dollar zur Sicherung von Is¬ 
raels Unabhängigkeit wurde 
beschlossen, die in den USA, 
Kanada, Mexiko und ande¬ 
ren amerikanischer. Ländern 
aufgebracht werden sollen. 
Dajan gab die Ernennung 
von Mosche Pearlman zu sei¬ 
nem Assistenten im Verteidi¬ 
gt, ngsministerium bekannt. 
General Chaim Herzog, mili¬ 
tärischer Sprecher v n Kol 
Israel, bezifferte Aegyptens 
Militärmacht in Sinai mit 
100.003 Soldaten und 800 
Tanks und erklärte, dass ,,Is¬ 
raels Strntkräfte sämtlichen 
arabischen Armeen bei wei¬ 
tem überlegen sind“. 

New York. — Der United 
Jewish Appeal < Einheits¬ 
kampagne) kündigte eine 
dringliche Notkampagne an, 
um „so viele Millionen wie 
noch nie für Israel zu sam¬ 
meln“. 

Montreal. — Durch eine 
grosse Sammlung für Israe 1 
sollen von den kanadischen 
Juden 10 Milhonen Dollar 
aufgebracht werden. 

Kairo. — Aus im ahgemei- 
nen glaubwürdigen Quellen 
verlautete, dass der Vizeprä¬ 
sident der USA Hubert H. 
Humphrey zu Besprechungen 
über eine friedliche Lösung 
nach Kairo kommen oder der 
Vizepräsident der VAR Mo- 
hieddin nach Washington 
reisen würde. 

UN. — Die Mitglieder des 
Sicherheitsrates berieten über 
die Annahme eines grund¬ 
sätzlichen, von Indien vo^ge^ 
schlagenen und von Brasilien 
ur»d afrikanischen Staaten 
erweiterten Plans, der alle 
in die Mitteloshkrise verwin¬ 
kelten Staaten zur Mässi- 
gung auffordert. 

Stambul. — Das fünfte so¬ 
wjetische Kriegsschiff pas¬ 
sierte den Bosporus und fuhr 
in das Mittelmeer ein Ins^ 
gesamt hat die Türkei Mos¬ 
kau die Erlaubnis für die 
Durchfahrt von 10 Schiffen 
erteilt. 

Gleichzeitig trafen 80 jun¬ 
ge Russen, angeblich Studen¬ 
ten, an Bord eines sowieti- 
j sehen Passagier schiff es ein, 

: um nach Alexandr en weher 
i /uieisen. Vermutlich handelt 
; es sich um sowjetische mili¬ 


tärische Instruktoren die den 
Aegyptern helfen sollen. 

London. — Die londoner 
Presse sagte den baldigen 
Sturz der Linksregierung in 
Syrien voraus. 

Kairo. — Die VAR empfing 
von Libyen die Versicherung, 
dass die riesige nordamerika¬ 
nische Basis bei Tripoli ge¬ 
schlossen wurde und Libyen 
den Amerikanern ihre Benut¬ 
zung für Angriffe gegen die 
Araber nicht erlauben wird. 

Nicosia — Afre Nathan, 
Restaurateur und ,,Friedens¬ 
botschafter“, der zu einem 
Frieder sf lug nach Kairo auf- 
gebrochen war, musste in Zy¬ 
pern notlanden, weh ihm der, 
Brennstoff ausging. Er woll¬ 
te seinen Flug fortsetzen 
,,Was können mir die Aegyp- 
ter tun“ erklärte ea, „sie 
können mich einsperren, aber 
lynchen werden sie mich 
nicht.“ 

Jerusalem. (5. Juni). — Um 
5 Uhr 10 entbrannte eine 
Schlacht zwischen „israeli¬ 
schen und ägyptischen Trup¬ 
pen“. Kairo meldete, dass Is¬ 
rael den Krieg mit Luftan¬ 
griffen auf Kairo und ander« 
Städte der VAR entfesselt ha¬ 
be 

Um 5 Uhr 35 meldete Ko 1 
Israel dass in der Gaza-Zone 
eine .entscheidende Schlacht' 
mit Flugzeugen, Tanks and 
Artillerie entbrannt ist, und. 
„unsere Truppen die feindli¬ 
chen Linien durchbrochen 
haben*. 

Beide Teile beschuldigten 
sich gegenseitig, der Angrei¬ 
fer gewesen zu sein. 

Beirut. — Radio Damaskus 
gab um 5 Uhr 48 bekannt, 
dass syrische Truppen Israel 
angreifen. Zwei M^ruten dar¬ 
auf forderte der Sprecher das 


Volk auf, die westlichen Un¬ 
ternehmen gehörenden Oel- 
linien zu zerstören. 

UN. — Um 9 Uhr 30 wur¬ 
de der Sicherheitsrat einbe¬ 
rufen. Sein Monatspräsident, 
der Däne Hans Tabor., teilte 
mit, dass der Krieg ausgeoro- 
rhen ist. 

Jerusalem. — In der geteil¬ 
ten Stadt kämpfen .sraelische 
und transjordanische Trup- 
Den. 

Kairo. — König Feisal von 
Saudi Arabien befahl seinen 
Soldaten, an der Seite der 
Transjordanier am Kampf 
gegen Israel teilzunehmen. 

Karthum. — Der Minister¬ 
präsident von Sudan erklär¬ 
te Israel den Krieg. 

Kuwait. — Kuwc it erklärt, 
dass der „Verteidigungskrieg 
gegen Israel“ begonnen hat. 

Kairo. — Kairo meldet ei¬ 
ne energische „Gezenoffe^isi- 
ve‘ ‘ Transjordaniens 

Tel Aviv. — Transjordan«- 
sche Flugzeuge bombardieren 
Kiar Baabetz bei Tel Aviv 
und die Zone von Tel Mond 
zwischen Tei Aviv und Hai¬ 
fa. Von drei syrischen Mig* 
Flugzeugen, die in der Ge¬ 
gend von Medigga operieren, 
werden zwei von oen Israelis 
abgeschossen. 

Kairo. — Die halboffizielle 
Nachrichten-Agentur MENA 
behauptet, dass etwa bis zur 
Mittagsstunde 70 israelische 
Flugzeuge abgeschossen wur¬ 
den. 

Washington. — Die Verei¬ 
nigten Staaten fordern zur 
sofortigen Einstellung der 
Feindseligkeiten aut und war¬ 
nen, dass dieser Krieg tragi¬ 
sche Konsequenzen haben 
kann 

Tel Aviv. — Israelische 

(Fortsetzung auf Seite 5) 
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(Forsetzung von Seite 4) 

©Truppen dringen tief in den 
Gaza-Streifen und auf de r 
Sinai-Halbinsel vor, besetzen 
El Arish und schiessen 374 
arabische Flugzeuge ab. 

Jerusalem. — Bin militäri¬ 
scher Sprecher verkündet ei¬ 
nen ,,noch nie dagewesenen 
S*eg“, und setzt hinzu, die 
Israelis hätten den Aegyptern 
„schwere Verluste“ zugefügt 
Eshko] erklärt, dass „de»* 
Feind nirgends zu sehen ist" 
und die israelischen Streit - 
kräfte „plangemäss operie¬ 
ren“. 3eneralstabschef R*bir. 
erklärte, dass Israels Verlu¬ 
ste relativ gering seien Er 
berichtet, dass die Armee be* 
ttirem Vordringen in Sinai 
lind Gaza eine grosse Zahl 
von Kanonen, Waffen und 
Tanks erbeutet und viele Ge¬ 
ngene gemacht hat. 


f Ein Heeressprecher teilte f zi ?e n Tag unter Beweis ge 
1 mit, dass die israelischer ! stellt hat 


Truppen in der Gegend von 
Jerusalem 3 Dürfe, erobert 
haben und sich auf dem Weg 
zu dem tra ns jordanischen 
Ort Chenin befinden. 

Der Chef der Luftwaffe 
enthüllt, dass von den 374 
feindlichen Flugzeugen, die 
entweder abgeschossen oder 
am Boden zerstört wurden, 
300 ägyptische, 20 transjorda¬ 
nische und 54 syrische Appa¬ 
rate waren. Israel verlor in 
diesen Kämpfen 19 Piloten, 
von denen 9 den T> d fanden, 
während die anderen verwun¬ 
det wurden oder vermisst 
werden. 

Verteidigungsminister Ge¬ 
neral Dajan spricht von ei¬ 
nem : vernichtenden Schlag“ 
gegen die feindlich. Luftwaf¬ 
fe und Israels Ueberlegenheit 
zur Laft, die es an einem ein- 


Freiwillige für Israel 

von KURT KAISER-BLUETH 

Hunderte nichtjüdischer Franzosen, unter ihnen 
zahlreiche ehemalige Offiziere und Mitglieder der Wi¬ 
derstandsbewegung der Kriegsjahre, haben sich in der 
israelischen Botschaft in Paris spontan der Regierung 
Israels als Waffenbrüder der Armee im Fall eines be¬ 
waffneten Konflikts mit den arabischen Staaten zur 
Verfügung gestellt. Diese beeindruckende Solidarität, 
die sien von Stunde zu Stunde verstärkte, hat in Paris 
grosses Aufsehen hervorgerufen und in den iüdischen 
Kreisen der französischen Hauptstadt Dankbarkeit und 
Befriedigung ausgelöst. 

Natürlich ist der Zustrom jüdischer Freiwilliger die 
sich meldeten, ebenfalls sehr stark, aber die Solidari¬ 
tät dieser Seite mit Israel ist selbstverständlich weni- 
ger eindrucksvoll. 

Die Botschaft hat indessen alle Angebote mit herz¬ 
lichem Dank ablehnen müssen und dabei auf die Erklä¬ 
rung des Premierministers Levi Eshkol hingewiesen, 
dass Israel sich sehr gut allein verteidigen könne und 
auf keine Hilfe von aussen rechnet. 

Inzwischen hat der ehemalige Deputierte der gaulli¬ 
stischen UNR, Jean-Claude Servan-Schreiber, ein Vet¬ 
ter des Herausgebers der bekannten Zeitschrift der 
französischen Linken „L’Express“ ein „Rassemblemenc 
franga:s pour Israel“ ins Leben gerufen, das „vor der 
Drohung der Aggression gegen Israel, befreundete Na- 
tion ui.d Alliierter Frankreichs“ alle Freunde des jun¬ 
gen jüdischen Staates in einer starken aktiven Bewe¬ 
gung zusammenfassen soll. 

„Zahllos sind die Franzosen, die es zurück weisen, 
passiv zu bleiben, wenn Israel angegriffen werden soll¬ 
te. Sie sind entschlossen, ihm in diesem Fall zu Hilfe 
zu kommen“, heisst es in einem Manifest der neuer. 
Organisation, die weiterhin erklärt, dass man mit letz¬ 
ter Energie „jene Fanat ker kontrollieren müsse, die 
Ißrael mit einem tödlichen Hass verfolgen“. Frankreich 
stehe einmütig hinter der Regierung, wenn sie sich be 
muhe den Frieden im Mittleren Osten zu retten 

Sei van-Schrcibers „Rassemblement“ bat bereit* ir 
den ersten Tagen Tausende von Mitgliedern gewonnen 
Die Franzosen schrieben sich in solchen Megen in die 
Mitgliederlisten uer Organisation ?in, dass man glau¬ 
ben könnte, sie hätten auf diese Gründung nur gewar- 


Tel Aviv. — Israe. eroberte 
Khan Unis, eine Position, die 
am Ausgang des Gaza-Strei¬ 
fens liegt, um dem Feind den 
Rückzug abzuschneiden. 

London. — Die Stärke der 
miteinander kämufenden Ar¬ 
meen wurde wie folgt bemes¬ 
sen: 

Israel: 71.000 reguläre Sol¬ 
daten und 204.000 Reservi 
sten. 

Aegypten: 19C.OOO reguläre 
Truppen und 120.000 Reservi¬ 
sten. 

Syrien: 61.000 reguläre 

Truppen. 

Transjordanien: 40 000 re¬ 
guläre Soldaten 
Irak: 82 000 reguläre Solda¬ 
ten. 

Sauci Arabien; 3^ 000 regu¬ 
läre Soldaten. 

Libanon: 11.000 reguläre 
Soldaten. 

Man schätzt, dass etwa 
40.000 ois 50 000 Mann d?r re¬ 
gulären ägyptischen Armee 
im Jemen gegen die Solda¬ 
ten des monarchistischen Re¬ 
gimes in diesem Land kämp¬ 
fen. 

Tel Aviv. — Ein nächtli¬ 
che Schlacht fand in der Nä¬ 
he der ägyptischen Stellun¬ 
gen in Um Katef und Abu 
Ageila statt, deren Ausgang 
noch unbekannt war. 

Amman. — Zum 3. Mal in 
den 24 Stunden seit Kriegs¬ 
ausbruch griffen die Israelis 
die transjordanische Haupt¬ 
stadt mit Flugzeugen an. 

Washington. — Ein Spre¬ 
cher des Weissen Hauses äu- 
sserte zu der Neutralitätser¬ 
klärung des State Depart¬ 
ment, dass die Regierung ab- 
warten wolle, welchen Ent¬ 
schluss die Vereinten Natio¬ 
nen zur sofortigen Einstellung 
der kriegerischen Zusammen- 
stösse im Mittelosten fassen, 
um ihre Position endgültig zu 
formulieren. 

Moskau — Die Sowjetuni¬ 
on verurteilte Israel als „An- 
greifer“ und behielt sich vor, 
die Massnahmen zu ergreifen, 

. die notwendig sein werden“ 
Moskau forderte gleichzeitig 
die UN auf, die cnil'tä rischen 
Operationen in Mittelost zum 
Stillstand zu bringen und den 
Frieden wiederherzustellen. 

London — England befahl 
«einen Streitkräften im Mit¬ 
teiosten, sich der Einmi¬ 
schung in den arabisch-israe¬ 
lischen Krieg zu enthalten 
urd schlug die sofortige In. 
tervencion der UN oder tine 
V ; ermächte-Korfer^nz vor 
Tel Aviv. — SyUsche und 
.ransiordanische Flugzeuge 
bombardierten Siebungen in; 
Galil. tu re früher*-' Meldung, 
dass cüe fiRffineritn in Hai¬ 


fa von Bomben getroffen 
worden sind, wurde offiziell 
dementiert, obwohl frühere 
Nachrichten besagten, dass 
Eomben auf Haifa fielen. 
Arabische Radiostationer*. 
hatten Angriffe der israeli¬ 
schen Luftwaffe auf Flughä¬ 
fen in der VAR, Syrien und 
Transjordanien bekannt ge¬ 
geben, die von den Israelis 
jedoch nicht bestätigt wur¬ 
den. 

Jerusalem. — Abba Ebar: 
erklärte, Israel werde weiter 
den Weisungen d^r UN fol¬ 
gen und auf Anordnung des 
Sicherheitsrates das Feue r 
einste len. Allerdings, so füg¬ 
te er hinzu, habe der Sicner- 
heitsrat nichts gttan oder 
wenig versucht, um den Aus¬ 
bruch des Krieges zu verhin¬ 
dern. Er unterstrich, dass Is¬ 
rael von seinem legitimer. 
Recht auf Selbst Verteidigung 
gemäss Art. 51 der UN-Char- 
ter Gebrauch macht 

Eshkol richtete tiefbewegte 
Worte an das Volk die durch 
den Rundfunk in ganz Israel 
übertragen wurden, und be 
schuldigte Nasser der Miss¬ 
achtung des internationalen 
Rechtes. „Seid stark“, rief er 
aus, „denn unser Land hat 
sich in ein einziges Schlacht¬ 
feld verwandelt“. General Da¬ 
jan richtete eine Botschaft 
an Israels Verteidigungsheer 
Tel Aviv. — Seit den Mor- 
genstunden ertönten immer 
wieder die Sirenen in Tel 
Aviv und anderen Städten, 
doch es war kein Feuer zu. 
hören und keine Berichte 
über Zwischenfälle wurden 
bekannt. Die Bevölkerung be 
gab sich diszipliniert und oh¬ 
ne Anzeichen von Panik in 
die vor io Tagen errichte¬ 
ten unterstände. Zum ersten 
Mal wurde in der Nacht die 
Verdunkelung von Tel Aviv 
angeordnet. 

London. — Aussenministe; 
George Brown enthüllte ira 
Parlament, dass eine kurze 
Feuereinstellung, die auf Bit¬ 
ten des Papstes von den UN 
angeoidnet worden war, ein 
schnelles Ende fand und wie 
der sporadische Schiessereien 
ausbrachen. 

UN. — Im Sicherheitsrat 
konnten die versammelten 
Mitglieder sich auf kein ge¬ 
meinsames Vorgehen einigen. 
Einem verschlag Indiens, der 
von den arabischen Ländern 
und der Sowjetunion unter¬ 
stützt wurde, stimmten die 
Westmächte nicht zu 
U T. ant teilte mit. dass 
drei Soldaten der auf dem 
Rückzug befindli* hen UN- 
Truppen auf der Strasse vor 
Gaza nach Raff*-*h bei der. 
dortigri: Luftkäoir.cn getötet 
wurden Brasilien kündigte 


von HAROLD SCHWARCZ 

OHNE WEITERE Begründung suspendierte Frankreich 
geplante Atom bomben.Experimente. — 

DIE INNEREN Kämpfe in Nigeria nahmen schärfere 
Formen an — 

IN BOLIVIEN kam es erneut zu blutigen Zusammen** 
stössen mit Guerilla-Kriegern. 

ES WURDE bestritten, dass Kriegsschiffe der Rotchi¬ 
nesen ein Schiff der Regierung in Hong Kong aufgebracht 
hätten. — 

VENEZUELA beantragte, die Konferenz der südameri- 
kamschen Aussenminister zusammen treten zu .assen, um 
die Verschärfung der Lage duren die erhöhte Aktivität der 
Guerilla-Kämpfer zu beraten. — 

IN GUATEMALA wurde ein Senator der Regierungs, 
partei vort Terroristen erschossen. — 

CHARLES DE GAULLE stattete dem Papst einen 
Besuch ab — 

DIE BOERSE in New York registrierte erhebliche 
Kurssenkimgen, die auf die Orient-Krise zurückgeführt 
wurden. — 

ZU NEUEN schweren Schlachten ist es in Vietnam 
gekommen — 

DER URUGUAYISCHE Peso wurde erneut abgewer¬ 
tet. — 

U TH/NT und der Papst sandten Friedensbotschaften 
an die Genfer Konferenz „Pacem in terris“, die often- 
sichtlich von der Orientkrise unberührt geblieben ist. — 

DIE KOMMUNISTEN Zeitung Prawda wandte sich 
gegen die antisowjetische Propaganda, bei der die Stalin- 
Tochter Hilfsdienste leisten würde. — 

AUF DER INSEL Guadalupe kam es zu heftigen Zu- 
sammenstössen mit französischen Truppen. — 

JOHN F KENNEDY, der ermordete amerikanische 
Präsident wäre in cier vorigen Woche 50 Jahre alt gewor¬ 
den. — 

DIE ROTCHINESISCHE Regierung forderte zur In¬ 
tensivierung des Kampfes gegen die Engländer in Hong 
Kong auf — 

HONDURAS-Truppen sind 17 km tief in das Gebie* 
von San Salvador eingedrungen, was zu einem schweren 
Konflikt zwischen diesen beiden Ländern geführt hat. — 


seinerseits den Tod eines sei¬ 
ner bei der UNEF dienenden 
Soldaten an. 

Rom. — Papst Paul VI 
richtete an UN-Generalsekre- 
tär U Thant erneut die Auf¬ 
forderung, für eil*, schnelles 
Eingreifen der Vereinten Na¬ 
tionen zugunsten der Wieder¬ 
herstellung des Friedens im 
Mittelosten alles Menschen¬ 
mögliche zu tun. 

Beirut. — Syrien meldete, 
dass die israelische Luftwaf¬ 
fe den internationalen Hafen 
von Damaskus *.ngegri f fer 
habe. Drei israelische Flug 
zeuge seien bei dieser Opera¬ 
tion und zwei weitere über 
der Grenze zwischen beiden 
Ländern abgeschossen wor¬ 
den. 

Amman. — Der transjorda¬ 
nische Rundfunk gab be¬ 
kannt, dass eine Schlacht 
auf dem Skopus-Berg s^att- 
fand, bei der 10 israelische 
Tanks zerstört w-urden. Wei¬ 
tere ? Panzerwagen der Is¬ 
raelis seien am Fusse des Ber¬ 
ges in Brand gesteckt w r or* 
den. An dieser Schlacht nah¬ 
men Soldaten der Armee für 
die Befreiung Palästinas teil. 

Paris. — Die 15 Mitglieder 
der NATO wurden zur Teil¬ 
nahme an einer Sonderkonfe¬ 
renz über den Ausbruch des 


Krieges im Mittelcsten aufge 
f ordere 

Kairo. — Jemen erklärte 
Israel den Krieg. 

Algier. — Die Regierung 
von Tunesien kündigte an, 
dass sie Truppen nach dem 
Mittelosten schicken wird, 
um anseiten der \raber ge¬ 
gen Israel zu kä>mpfen. In 
Tunis drangen 2.000 Stuüen 
ten in die Botschaften von 
Amerika und England ein 
und richteten erhebliche Zer; 
Störungen an, bis sie von der 
Polizei vertrieben w 7 urdei 

Buenos Aires. — Aussen mi¬ 
nister Dr. Nicanor Costa 
Mendez gab eine Erkläiung 
der Regierung Argentinien* 
bekannt, die nach mehrstün¬ 
digen Beratungen zwischen 
dem Präsidenten General On- 
gania, dem Aussenminister, 
hohen Militärs und V*rtre- 
tern anderer Behörden be« 
schlossen wurde. In dieser 
Erklärung über die argenti¬ 
nische Position angesichts des 
Ausbruchs der Feindseligkei ¬ 
ten im Mittelosten bestätigt 
Argentinien, dass es seine 
internationale Haltung, die 
es seit Beginn der Krise und 
bei seinen Interventionen in¬ 
nerhalb des Sicherheitsrates 

(Schluss auf Seite 8) 
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Gemeinden und Vereine 


NUEVA COMUNIDAD ISRAELITA 


Rabino Hanns Harf T. R. 73-3180 

Sinagoga Chaim Weizmann \RCOS 2310 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 * 78-6906 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN-SYNAGOGE: 

Täglicher Gottesdienst: 
Morgen«: 7 Ohr 
Abends: 19 Ohr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 

Morgens: 8 Ohr 
Abends: 19 Uhr 


Gottesdienste: 


S<habbos NOSSAU 
Fretagabend- 19 Uhr. An¬ 
sprache des Rabbiners 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Schrifterklärung 
Samstag - Nachmittag: 17 
Uhr. 

Ausgang: 17 Uhr 29 


Gottesdienste 
zu Schowuaus: 


Dienstagabend: 20 Uhr. Im 
Anschluss an den Gottes¬ 
dienst findet das traditionel- 
le Lernen statt, zu dem Mit* 
glirdei und Freunde unserer 
Gemeinde — Damen und 
Herren — herzlich cingeladeu 
sind und um zahlreiches Er¬ 
scheinen gebeten werden. 

Mittwochmorgen: 8 Uhr 30 
Pi edigw. 

Mit ; wochabend. 19 Uhr 

Dot nerstagmorgen: 8 Uhr 
30. Seelenfeier. 


Sprechstunde des Prae 
sidiums der Gemeinde: 


Wh weisen alle M. tglieder 
una Freunde der G-meinde 
daraui nin dass die Mitgiie 
avi les Präsidiums ier Ge 
meinde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 20 
Unr oereitwilligst äut Ver¬ 
fügung stehen. 


Hinweis für unsere 
Mitglieder: 


Wir bitten höflich sich bei 
eingetretenen Stere efäilen 
tnif Herrn Rabb Harf — 73- 
3180 - oder Herrn jastrow 
— 701 8964 - in Verbindung 
setzen zu wol'en. 


Circulo Weekend: 


Der Circulo Weekend ist 
geschlossen. Die geselligen 
Nachmittage finden wieder 
am Donnerstag und Sonntag 
nachmittags im Gemeinde 
haus statt. 


Villa Ballester: 

Freitagabend 20 Uhr 30 

Festsaele: 


Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 


Oekonomie im 
Gemeindehaus: 


Ausrichtung von Festlich 
keiten aller Art - koscher — 
übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625 und 78- 
0281. 

—:o:— 


BETH HAMIDRASCH 

CERRFTO 774 


GEBETZEITEN: 

Schabbos NOSAU 

Freitag, den 9. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den io. Juni: 
Schacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Gebet 
, Rasohi Schiur“. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Miiiohoh: 16 Uhr 50 
Ausgang: 17 Uhr 29 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. 

GEBETZEITEN EUER 

SCHWUAUS 
Dienstag, den 13. Juni. 

Erew Schwuaus 
Eingang: 16 Uhr 30 
Schwuaus-Lemen 21 Uhr 
Mittwoch, den 14. Juni: 

1 Tag Schwuas 
Schacharis 9 Uhr 
Minchoh: 16 Uh r 50 
Eingang: 17 Uhr 23 
Donnerstag 2. Tag schwuaus 


Intendant: REINHOLD K. OLSZEWSKI 
TEATRO COMICO — Corrientes 1280 — T.E. 35-8510 


OH, DIESE GEISTER 


Das bezauberndste musikalische Lustspiel 
von Hugh Martin und Timothy Gray 
nach NOEL COWARDS “GEISTERKOMOEDIE” 
Nur noch HEUTE um 19 Uhr und 
Sonntag, den 11. 6., um 15 Uhr 30 
Kassenzeiten: montags—freitags 1 —13 und 17—19 Uhr 
samstags 11—13 Uhr 


Geschenk- und Befleid- 
Glückwunsch-, Blumen-, 

ABL0ESÜNGEN 

za Gunsten der 

Asodacion Filantröpica Israelita 

CANGALLO 1479 I? 40-4900 — 40 9535 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E. 47-9096—99 


TANACH-KURSE 

in den Räumen der Kehilla in der IWO im 3. St. 
Die Kurse finden unter der Leitung von JOSEF 
ROISEN jeden Dienstag um 20 Uhr 30 statt. 

“ r w EINTRITT FREI 


Schacharis 9 Uhr Maskix 
Minchoh: 16 Um 50 
Ausgang: 17 Uh. 29 
Freitag Schacharis 7 Uhr 


BET ISRAEL 

t rimer 207« — Tel.: 7S-892? 


AS0CIACI0N RELI6I0SA 
C0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T. E. 73 6719 


l -— 1 

Aie Heutschen Ratnmerspieli 


GEBETZEITEN: 

Schabbos NOSAU 

Freitag, den 9. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
.Samstag, den 10. Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Gemoro Schiur* 15 Uhr 
Raschi Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 29 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis 7 Uhr 
30. Montag, Dienstag und 
Freitag, Schachari* 6 Uhr 30 
EREW SCHOWUAUS 
Dienstag, den 13. Juni: 

Eingang: 16 Uhr 30 
Mittwoch, den 14 Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
Mincho: 16 Uhr 45 
Maariw: 17 Uhr 23 
Donnerstag, den 15 Juni: 
Schacharis: 8 Uhr 30 
(Maskirj 

Mine hoh: 16 Uhr 45 
Ausgang: 17 Uhr 29 
SCHOWUAUSLERNEN: 

Findet am Dienstag. 

13 Juni, um 20 Uhr in unse 
reu R iumen statt 

FRAUENGRUPPE 
DER GEMEINDE 

Am ersten Abend Schowu¬ 
aus veranstalten wir wie in 
vergangenen Jahren um 20 
Uhr abends gleichzeitig mdt 
dem Lernen der Herren ein 
Beisammensein der Damen, 
bei dem über Schowuaus und 
mit diesem Jomtow zusam¬ 
menhängende Themen ge¬ 
sprochen werden wird. Alle 
Mitglieder und Freunde sind 
herzlichst eingeladen. 

Gleichzeitig geben wir be¬ 
kannt dass unsere Schabbos« 
Schiurim in diesem Jahre 
voraussichtlich alle drei Wo¬ 
chen unter Leitung von Frau 
Rabb. Dr. Oppenheimer statt • 
finden werden. Wir beginnen 
mit dem ersten S hiur s.G w 
am Schabbos, den 24. Juni, 
um 16 Uhr 30 im Hause Men- 
doza 2285. 


den 


Die Einheits¬ 
kampagne teilt mit: 


EINE BEISPIELLOSE 
WELLE 


der Solidaritt hat das 
argentinische Judentum 
und mit ihm auch unseren 
Sektor erfasst! Hunderte 
und Tausende kommen zu 
den Annahmestellen des 
Keren Hajessod, der wie 
immer die Brücke unserer 
Solidarität bildet, um ih¬ 
ren Gefühlen durch die 
Tat Ausdruck zu verlei¬ 
hen! 

In dieser historischen 
Stunde für das ganze jü¬ 
dische Volk richten wir 
erneut den Aufruf an AL¬ 
LE, sofort und würdig ih¬ 
rer Ehrenpflicht nachzu- 
koaimen und nicht auf 
unsere Freiwilligen zu 
warten, sondern sofort ih¬ 
re Zahlung an den be¬ 
kannten Stellen oder in 
unserem Sekretariat Sar- 
miento 2376. III (T.E. 47- 
3820 oder 47-1661) vorzu¬ 
nehmen. 

Unser Sekretariat wie 
alle Büros des Keren Ha¬ 
jessod arbeiten von früh 
bis spat, um den grossen 
Anforderungen, die der 
wirkliche Massenandrang 
mit sich bringt nachkoDa¬ 
men zu können 


A LA JUVENTUD! 


Apelamos tambien a la 
juventud de naestro sec- 
tor, para que mmpla con 
ei sagrado deber en la 
hora que vivimos! Cada 
jöven estä obligado a par- 
ticipar en esta cruzala y 
curr.plir von el Keren Ha¬ 
jessod ! Adelante juoen- 
tud! No falte eu oste mo- 
mentol j—. i t 


GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT NASSO 
—10. JUNI: 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr Ansprache Curt Wilk 
Sonnabend: Morgengottes¬ 
dienst 9 Uhr. 
GOTTESDIENST AM 
SCHAWUOTFEST: 

Dienstag, den 13. Juni: 
Abendgottesdienst 18 Uhr 30 
Ge rrveii.de- Lernabend mit un¬ 
seren Damen 20 Uhr 30. 

Mittwoch, 14. Juni: Mor¬ 
gengottesdienst 9 Uhr, Min- 
cha 17 Uhr, anschliessend 
Abendgottesdienst. 

Donnerstag, 15. Juni: Mor- 
gengottiedienst 9 Uhr, Pre- 
digt Curt Wilk. Seelenfeier. 

LESE- UND BIBLIOTHEK- 
ZIMMER 

Eine Gemeindebibliothek 
mit Büchern in spanischer 
englischer und deutscher 
•Sprache sowie jüdischen Zei- 
tunger und Revistas aus al¬ 
ler Welt befindet sich in Vor¬ 
bereitung. Wir hoffen, An¬ 
fang Juni mit der Ausgabe 
beginnen zu können. Selbst¬ 
verständlich erfolgt der Ver¬ 
leih /on Büchern an unsere 
Mitglieder gratis. Bücher¬ 
spenden werden dankbar in 
unserem Sektor angenom¬ 
men. 

FRAUENGRUPPE 

Die Damen unserer Frau¬ 
engruppe treffen sich am 
Dienstag den 6. Juni, um 16 
Uhr im Gemeindehaus zu ge¬ 
mütlichem Beisammensein. 
Anmeldungen unter 70-4578 
und 740 8836. Als Gast Marta 
John. 

DAMENGYMNASTIK: 

Unsere Damengymnastik 
unter Leitung von Frau Edith 
Sielski findet jeden Montag¬ 
abend von 20—21 Uhr statt. 
IWRITKURS: 

De** Iwritkurs unter Lei¬ 
tung von Frau Zila Rapoport 
findet Montag und Mittwoch 
von i8 30—20 Uhr statt. 
JUGENDGRUPPE: 

Unsere Jugendgruppen tref¬ 
fen sich jeden Samstag Nach 
mittag und Sonntag Vormit 
tag im Gemeindehaus. 
PINGPONG: 

Jetzt jeden Dienstag Abend 
ab 21 Uhr Gemütliches Bei 
sammensein der Jugend 
CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ist Diens 
tag. Mittwoch, Donnerstag 
und Sonntag ab 15 Uhr geöff- 
net. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 


Die Modenschau, zu dei 
sämtliche Gruppen der Zen- 
traleuropäischen OSFA für 
Montag, den 12. Juni, einge¬ 
laden hatten, wurde aus be 
kannten Gründen abgesagt. 


Literaturpreis vcu 
Jerusalem 


A. C. I. B. A. 


Paris. — Der französisciia 
Schriftsteller Andre Schwarz- 
Bart ist vorm Stadtrat voq 
J erusalem mit dem Literatur« 
preis ,,Für die Freiheit de« 
Menschen“ ausgezeichnet 
worden. Im November I 95 n 
erhielt Schwarz-Bari für 9 ein 
Buch .Der letzte der Gerech¬ 
ten“ den Prix Concourt. _ 

(AWZ) 


Araoz 2854 


TeL 71-9059 


BRUDERSCHAFT: 

SCHOWU AUS-LBRNEN 
am Dienstag, den 13. Juni, 
um 20 Uhr 30 

In ähnlicher Weise wie im 
’etzten Jahr, werden wir auch 
dieses Mal das traditionelle 
Scho w ua us-Le men durchfüh¬ 
ren. Das Lernen steht unter 
Leitung unseres Präsidenten, 
Herrn Manfredo Anspach, 
unter Mitwirkung unsere« 
Kantors, Herrn Mario Fried 
ler. Zu den hebräischen Tex¬ 
ten werden deutsche Ueber- 
setzungen und Erklärungen 
gegeben werden. Wir erwar- 
ten den Besuch unserer Mit¬ 
glieder und Freunde, audh 
die Damen laden wir hierzr 
herzlich ein. Nach dem Ler¬ 
nen werden wir uns über ak- 


J 0 VENES! 


No falten con su aporte 
para ei 

Hajessod 

en esta hora crucial! 

Adelante juventud 


Keren 


C0MITE CENTR0EUR0PE0 
de la CAMPANA UNIDA (X H.j 
SARMIENTO 237G. HL 


WIK BUHN 


UNSERE LESER 


auf diesem Wege, von der Moegficlikeit direkter Ueberwelsung 
der faelligen Abono-Gebiihren frdl. Gebrauch machen zu ereilen 
Direkte Einsendung des Abono-Betrages 
in SCHECK - GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190, l 9 izq. 
Capital 


Hierdurch Oberwelse leb Ihnen den 

Betrag von mlö .... aus 

nachstehender Abrechnung, ln 
Wartung Ihrer Quittung begrQsse 
ich Sie 


Jahr 1966: .... m/n 700.- 
Jahr 1967: .... m/n 1.000.- 
Pro Quartal: ■■■■ m/n 250.- 



m 




tuelle Fragen unterhalten 
Beginn pünktlich 20 Uhr 30 . 
SCHOWU AUS¬ 
GOTTESDIENST 

Am Mittwoch, den 14. j U nl 
ym 19 Uhr pünktlich findet 
in unserem Heim der tradi¬ 
tionelle Schowuaus - Gottes¬ 
dienst mit Seelen feier statt 
Chor und Predigt statt. Wir 
erwarten unsere Mitglieder 
und Freunde. 

EINHEITSKAMPAGNE 

Alle diejenigen, die bisher 
ihre Verpflichtung nicht er¬ 
füllt haben, bitten wir, sich 
unverzüglich, tagheh von 20 
bis 22 Uhr in unserem Se¬ 
kretariat zu melden. — 
MITTEILUNG 

Die Arbeitszeit unseres Se¬ 
kretariats ißt bis auf we’te- 
res durchgehend von 9 bis 
22 Uhr. 
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TOD JiV ROM 


. In seinem bei MacMillan in 
ftfew York erschienenen Buch 
Death in Rome“ (Tod in 
Üom) rekonstruiert der Jour¬ 
nalist und Photograph Ro¬ 
bert Katz die Vorgeschichte 
njjo die Begleitumstände des 
Massakers in den Höhlen der 
,Via Ardeatina in Rom, bei 
■ dem im Marz 1944 335 itslie- 
fische Geissein unter den 
Kugeln der deutschen Besät- 
aungstruFpen fielen. Der Au¬ 
tor, der zwanzig Jahre nach 
<5er von Hitler persönlich an- 
geordneten Bluttat einer Ge¬ 
denkfeier zu EJhren der Op¬ 
fer beiwohnte, ist in seiner 
Untersuchung vor allem der 
präge nachgegangen. was 
{Papst Pius XII. unternom¬ 
men habe, um die Tragödie 
bo verhindern; er kommt zu 
dem Schluss der Papst habe 
den Ereignissen in unver¬ 
ständlicher Passivität ihren 
Lauf gelassen und sich durch 
»ein Schweigen persönlich am 
Opfertod seiner Landsleute 
mitschuldig gemacht. — Der 
Vatikan hat auf die von 
Katz erhobenen Anschuldi¬ 
gungen bereits mit einem 
scharfen Dementi reagiert 
aber es scheint nicht zweifel¬ 
haft, dass die durch Hoch- 
huths , .Stellvertreter“ ausge 
löste öffentliche Kontroverse 
um die Rolle des obersten 
Kirchenfürsten hn Zweiten 
Weltkrieg durch — ..Death in 
Rome 44 — neuen Auftrieb er¬ 
halten wird. 

Die Vergeltungsaktion wur- 


eisung 

wolle# 


de durch den Ueberfall italie¬ 
nischer Partisanen auf eine 
Einheit der Waffen-SS ausge¬ 
löst, bei dem 33 Deutsche den 
Tod fanden. Hitlers erste Re¬ 
aktion soll in dem Befehl be¬ 
standen haben, das ganze 
Quartier, in dem sich der 
Zwischenfall ereignet hatte, 
in die Luft zu sprengen und 
für jeden der getöteten Deut¬ 
schen dreissig bis fünfzig Be¬ 
wohner Roms zu erschiessen. 
In der Folge setzten sich so¬ 
wohl der deutsche Konsul 
Mollhausen wie der politische 
Vertreter der SS in Rom. 
Oberst Dollmann, für weniger 
drastische Repressalien ein, 
weil sie überzeugt waren, dass 
die Partisanen mit ihrem 
Handstreich gerade bezweckt 
hätten, die Besatzungsmacht 
zu einer derartigen Reaktion 
zu provozieren und damit den 
Hass der Bevölkerung geg^r» 
die Deutschen noch weiter zu 
schüren. Dollmann sprach im 
Vatikan vor, um eine Inter¬ 
vention des Papstes zu erbit¬ 
ten, und wurde dort vom 
Verbindungsmann zur Besat¬ 
zungsmacht, Pater Pancra- 
zius Pfeiffer (Padre Pancra- 
zio) empfangen, der ver 
sprach, in diesem Sinne bei 
Pius XII. vorstellig zu wer¬ 
den. 

EINE UN BR K LA ERLICHE 
UNTERLASSUNG... 

Während Hitler nach meh¬ 
reren telefonischen Gesprä¬ 
chen zwischen Rom und dem 


Kay£m£T 
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lo.vtlTE CkNIKOtUKUPEO 
Corrienies 2204 — VL Stock — T. E. 48-3695. 48-5683 


Pflanzung des Janusz Korczak Waldes begonnen 


Bei Kirjat Anavim im ju 
däisbhen Bergland wurde mit 
der Pflanzung des Janusz 
Korczak - Gedächtniswa.des 
begonnen, der den Namen 
des jüdischen Erziehers und 
Schriftstellers trägt, der frei¬ 
willig mit seinen Schülern, 
Zöglingen des Warschauer 
enhauses, in den Tod 
fcg, als man diese in da» 
""Vernichtungslager Treblinka 


ab transportierte. Ein öffent¬ 
liches Comit6 unter Vorsitz 
des Erziehungsministers S 
Aran regte die Pflanzung die¬ 
ses Waldes von 12 000 Bäu¬ 
men an. 

Herr Jakob Sarid General¬ 
direktor des Erziehungsmini¬ 
steriums, umrißs bei der Feier 
die Persönlichkeit Korczaks. 
und FTau Bella Myodovsky 
sprach im Namen seiner 
Schüler. 


AUS UNSERER ARBEIT 


Anlässlich der Hochzeit von 
Herrn Leonardo Epelman und 
Frl. Danuta Wang wurde zu¬ 
gunsten des KKL der Befra? 
von $ 72.000.— von den an¬ 
wesenden Gästen gespendet. 
Das Brautpaar und ihre En¬ 
tern wurden in das ,,Goldene 
Buch“ eingetragen. 

Bei der Hochze.tsfeier von 
Herrn Gerardo Gerson und 
Erl Cariota Esther Coa wur 
den von den Damen Else 
Roth und Erika Lange di^ 
Summe von $ 20.000 — gesam¬ 
melt; auf den Namen des 
jungen Paares, sowie auf de* 
Namen der Grossstem, Da 
vid und Betty Neumann, geb 
Hahn, werden Bäume im 
.Bosque Indepcndencia Ar- 
gentina“ gepflanzt 
Das Ehepaar Walter Juda 
spendete anlässlich der Hoch 
zeit ihrer Tochter Elvira mit 
Herrn Hugo Rozenb’um 10 000 
Pesos; auf den Namen der 
Neuvermählten werden Bäu¬ 
me in Israel gepflanzt 
Anlässlich der Barmizwah- 
feier von Ernesto Luis Gold- 
schmidt wurde durch die Mit¬ 
arbeit der Damen Irma B- aur 
und Lotte Willner der Betrag 
von $ 70.000 — für den KKI 
gesammelt. In das .,Goldene 
Buch“ werden eingetragen, 
die Eltern des ßarmizwah. 


das Ehepaar Clara und EXnri 
que Goldschmidt der Gross* 
vater, Herr Albert Mann und 
Herr Siegfried De Levie. Er 
nesto wird im .,Sefer Barmiz- 
wah“ eingeschrieben. 

Frau Maria Adler überwies 
uns $ 10.000 — für die Pflan¬ 
zung von Bäumen im ,,Bos 
que Indep. Argentina“. 

Das Ehepaar luan und 
Agnes Sulkin spenoeten 10 000 
Pesos gleichfalls für die 
Pflanzung von Bäumen im 
,, Bosque Indep Argentina“ 

Anlässlich des 70. Geburts¬ 
tages von Herrn Erwin Kohn 
Arias 2027. wurden $ 4.000.— 
für den KKL gesammelt; aut 
den Namen des Jubilars wer¬ 
den Bäume in Israel ge¬ 
pflanzt. 

Wir danken allen unseren 
Freunden und Mit arbeitern. 

Blumenabloesung 

ln Form von Glückwunsch- 
sowie Trauer - Telegrammen 
und Baumdiplomen bei jeder 
Gelegenheit bitten wir unter 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

70-4693 Sra, Blumenthal 
11—13 Uhr 

64-296-'' Sra. Lubascher 
54-3290 Frl. Wertheimer 
48-5683 Sekretariat 
48 3695 


Führer - Hauptquartier sei 
nen ursprünglichen Befehl 
schließlich revidierte und 
sich mit der Erschiessung von 
zehn Mann einverstanden er¬ 
klärte, gleichzeitig aber an¬ 
ordnete. dass die Ebcekution 
innerhalb weniger Stunden 
zu vollziehen sei liess Pater 
Pancrazio, entgegen seinem 
früheren Versprechen, nichts 
mehr von sich hören. Kurz 
vor dem Ablauf der vom 
,.Führer“ festgesetzten Frist 
wurden 335 Personen im Al¬ 
ter von 14 bis 75 Jahren, die 
teils unter dem Verdacht des 
Widerstandes, — teils wegen 
ihrer jüdischen Rasse in aller 
Eile verhaftet worden waren, 
in den Höhlen der Via Ardea¬ 
tina erschossen; 253 der er¬ 
mordeten Geiseln waren Ka¬ 
tholiken, unter ihnen befand 
sich ein katholischer Priester. 
Viele entstmmten der eigenen 
Diözese des Papstes Der 
,,Osservatore Romano“ publi¬ 
zierte das Communique über 
die Exekution auf der ersten 
Seite und belastete in seinem 
Kommentar die Partisanen, 
die sich dem Zugriff der Ge¬ 
stapo entzogen hatten, mit 
der Schuld am Tod der deut¬ 
schen SS-Leute und der ita¬ 
lienischen Geiseln. — 

Robert Katz kommt auf¬ 
grund seiner Untersuchungen 
zu dem Schluss, dass Padre 
Pancrazio den Kontakt mit 
den um Intervention ersu¬ 
chenden deutschen Funktio¬ 
nären auf direkte Weisung 
des Heiligen Stuhls abgebro 
eben habe. — Nach seiner 
These steht fest, dass Pius 
XII. rechtzeitig persönlich 
über die geplante Vergel¬ 
tungsaktion unterrichtet wur. 
de dass er die Möglichkeit 
gehabt hätte, sich über sei 
nen Verbindungsmann mit 
den zuständigen deutschen 
Stellen in Verbindung zu set¬ 
zen, und dass ein Erfolg ei¬ 
ner’ all fälligen Intervention 
zum mindesten ein Aufschub 
der Hinrichtungen angesichts 
verschiedener Präzedenzfälle 
keineswegs von vornherein 


Alle diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde die 
dem Ruf zur Dringlichkeits-Kampagne noch nicht 
gefolgt sind, werden gebeten, ihren Beitrag in unse- 
ier Synagoge am Sonntag zwischen 16 und 12 Uhr zu 
leisten.. 

ACHDUTH J1SROEL — Moldes 2449 


sebt* 

uhPtO 




Kammerspiele 

Die Deutschen Kammer¬ 
spiele feierten das Jubiläum 
des 100. von ihnen inszenier, 
ten Theaterstückes mit dei 
Aufführung von Noel Co 
wards entzückend skurriler 
,.Geisterkomödie“ Martin 
und Gray haben daraus ein 
modernes Musical gestalte 1 
und damit Coward keines 
wegs verbessert. Die Musik, 
obwohl von Ulla Harnisch 
sehr gut gebracht, besitz* 
nichts von dem spritzigen 
Witz der Komödie 

Prof. Werner Kraut stellte 
sich damit als sehr versierter 
Regisseur vor. Gespielt wiri 
durchweg gut, was nicht vom 
Gesang gilt Die Satire auf 
die Geisterbeschwörung reizt 
zum Schmunzeln und Lachen. 

Im Mittelpunkt steht das 
Dilemma des Schriftstellers 
Condomie mit seinen beiden 
Frauen. der lebenden und dei 
verstorbenen, die als nur ihm 
sichtbarer Geist erseneint und 
dauernd Unfug anrichtet 
Klaus-Peter Wilhelm gestal¬ 
tet ihn unterhaltene und 
trotz aller Ueber^sehunger? 
überlegen. Nanita Hallan war 
die Dame Kobold, ein antzük- 
kendes Biest, mehr irdisch 
als gespenstisch. Katharina 
Herberg wehrte sich mit klu¬ 
gem Charme gegen eine Ri¬ 
valin, die sie nicht entdek- 
ken kann und die ihr deshalb 
überleben ist. Wiltrud Tschu- 
di war eine kösTliehe alte 
Jungfer und Geist erbeschwö- 
rerin. Sie wirkte nicht nur 
wie meist durch ihre geschlif¬ 
fene >tark pointierte Spra¬ 
che, sondern erwies sieh auch 
als hochbegabte Groteskkemi- 
kerin. Silvana Sansoni war 
ein reizend rennei des und 
trippelndes Dienstmädchen 
Die anziehende Hannelore 
Schönfeld und Petei Schlapp 
füllten ihre kurzen Rollen 
als skurrile Geistergläubige 
gut aus. 

Es gab viel Beifall. 

Dr. Karl Kost 


Gaswagen - Prozess in Stuttgart 


Der ,, Gas wagen - Prozess“ 
gegen den ehemaligen SS- 
Stur mbannfüh rer und Chef- 
Chemiker im Kriminaltechni¬ 
schen Institut des Reichskri 
minalpolizeiamtes (RKPA). 
Dr. Albert Widman aus Stutt¬ 
gart wird vor dem Stuttgar¬ 
ter Schwurgericht verhan¬ 
delt. Unter Vorsitz von Land¬ 
gerichtsdirektor Staiger wird 
das Gericht feststellen, wel¬ 
che Rolle dem heute 54 jähri 


ausgeschlossen schien. Der 
Papst hätte, so argumentiert 
der Verfasser, zum mindesten 
in seiner Eigenschaft als Bi¬ 
schof von Rom seine Stimme 
erheben können wie er es ge¬ 
tan hatte, als die Sicherheit 
des Vatikans durch amerika¬ 
nische Bombenangriffe be- 
dirht schien. Es habe sich 
hier auch nicht um spezifisch 
antijüdische Massnahmen 
der Besatzungsmacht gehan¬ 
delt, denen gegenüber der 
Papst sonon lange zuvor auf 
jede direkte Einmischung ver 
zichtet hatte. Vielmehr habe 
Pius XII. im vollen Bewusst¬ 
sein, dass seine Intervention 
das Leben der Geiseln hätte 
retten können, den Dingen 
tatenlos ihren Lauf gelassen. 

.. UND EINE UNZULAENG- 
LICHE ERKLAERUNG 

Als Beweggrund für das 
Schweigen des Papstes sieht 
Katz die Furcht vor einer 
Volkserhebung gegen die 
Besatzungsmacht, die zur 
Machtergreifung durch links¬ 
extremistische antifaschisti¬ 
sche Kräfte in Rom hätte 
führen können. Elr zieht aus 
dieser Interpretation den 
Schluss, Pius XII. habe siefi 
möglicherweise durch den Fa¬ 
schismus bereits derartig kom¬ 
promittiert gefühlt, dass er 
für den Fall eines solchen 
Umsturzes mit der Möglich¬ 
keit der Zerstörung des Va¬ 
tikanstaates gerechnet habe- 

In einer persönlichen Er¬ 
klärung. die Robert Kate sei¬ 
nem Buch nachgeschickt hat. 
stellt der Verfasser von 
, Death in Rome“ fest, dass 
alle seine an Ort und Stelle 
unternommenen Versuche, 
im Vatikan eine direkte Stel¬ 
lungnahme zur Haltung Pius 
XII. während der EXreignisse 
vom 23. und 24. März 1944 zu 
erhalten, ohne Erfolg geblie¬ 
ben seien EJr verlangt erneut 
eine Antwort auf die von ihm 
aufgeworfenen Fragen, von 
denen eine auch die Haltung 
des damaligen Untersekretäxs 
Mons. Mcntini — des heuti¬ 
gen Papstes — in den kriti¬ 
schen Tagen betrifft. 


gen Chemiker bei der Ent¬ 
wicklung der Gaswagen zuge- 
sproohen werden muss, in de¬ 
nen unter dem NS-Regime 
tausende Menschen getötet 
wurden. 

Widmann, der unter Mord¬ 
anklage steht, soll im Herbst 
1941 bei der Konstruktion 
der Wagen als Chemiker be¬ 
ratend tätig geworden sein, 
dabei die Gasanalysen vorge¬ 
nommen und das zur schnell 
sten Tötung geeignete Gasge¬ 
misch bestimmt haben. Au¬ 
sserdem wird Widmann vor¬ 
geworfen im September 1941 
in Minsk und in Mogilew 
mindestens 30 Geisteskranke 

pro beweise“ durch Spren¬ 
gung und Vergasung getötet 
zu haben, wobei in Minsk 25, 
in Mogilew mindestens f ünf 
Menschen ums Leben gekom¬ 
men sein sollen. 

Das Schwurgericht hat zu 
diesem Prozess, der voraus¬ 
sichtlich bis Mitte Mai dau¬ 
ern wird 26 Zeugen gelader, 
und zwar ehemalige Angehö¬ 
rige des RKPA und Fahrer 
der Gaswagen. Die Anklage 
wird Oberstaatsanwalt Dr 
Giesing- vertreten. Widmanns 
Verteidigung wird von dem 
Frankfurter Rechtsanwalc 
Dr. Laternser wahrgenom¬ 
men. Der angeklagte Chemi¬ 
ker hat vom 22. Juni 1962 bis 
zum 17. Mai 1963 in Untersu¬ 
chungshaft gesessen. Gegen 
eine Kaution von 200.000 
Mark wurde der Haftbefeh! 
gegen ihn ausser Vollzug ge¬ 
setzt. 

Mit Dr. Widmann hatte die 


Staatsanwaltschaft ursprüng¬ 
lich auch dessen Kollegen, 
den ehemaligen SS-Ober« 
Sturmführer Dr. August Bec¬ 
ker — seinerzeit als der Ro¬ 
te Beckeri 4 bekannt — ar.ge- 
klagt. Der 66jährige Dr. Bec¬ 
ker. der heute in einer mit¬ 
telhessischen Landstadt lebt, 
ist jedoch krank und nicht 
verhandlungsfähig. Beide wa¬ 
ren auch bei Hitlers EXutha~ 
nasie-Programm tätig gewe¬ 
sen. 

KRIMINALHAUPT¬ 
KOMMISSAR VERHAFTET 

Der ehemalige Dienststel- 
lenleiter der Kriminalpolizei 
in Offenburg. Krimina^aupt. 
kommisßar Johann Präger 
(61), ist auf Grund eines 
Haftbefehls des Untersu¬ 
chungsrichters beim Landge¬ 
richt Darmstadt vor kurzem 
in das Darmstädter Untersu¬ 
chungsgefängnis eingeliefert 
worden. Wie die Staatsan¬ 
waltschaft auf Anfrage er 
klärte, sind die gerichtlichen 
Voruntersuchungen zu dem 
Vorwurf noch nicht abge • 
schlossen dass Bräger bei sei¬ 
ner früheren Tätigkeit bei eL 
nem Polizeiposten in Polen 
an Eiinzelerschiessungen von 
Juden beteiligt gewesen sei. 
Der Fall Bräger sei Teilkom¬ 
plex eines grösseren Verfeh- 
rens. über das die Staatsan¬ 
waltschaft noch keine nähere 
Auskunft geben könne. Ob 
das Verfahren gegen Bräger 
abgetrennt wird, konnte die 
Staatsanwaltschaft nocQ 
nicht sagen. Sie machte aueti 
keine Angaben darüber, wie 
weit die Ermittlungen in die¬ 
sem Komplex fortgeschritten! 
sind. 


(KALENDER) 

1. Siwan 


L U A C H - 

Freitag, den 9. Juni 

Rösch Ohodesch 
Sonnabend, den 10. Juni 

Schabbat NASO (Numeros 4, 21) 
Haftara: Richter 13, 2—25 
Sonntag, den 11 Juni 
Montag den 12. Juni 
Dienstag, den 13. Juni 

Erew Schawuot 
Mittwoch den 14. Juni 

1. Tag Schawuot 
Donnerstag, den 15. Juni 

2. Tag Schawuot 
Freitag, den 16. Juni 
Sonnabend, den 17. Juni 

Schabbaf BEHAALOTCHA (Num. 8, 1) 
Haftara Zacharia 2, 1—17; 3, 1—10; 4, 1—7 
Sonntag, den 18. Juni 
Montag, den 19. Juni 
Dienstag, den 20. Juni 
Mittwoch, den 21. Juni 
Donnerstag, den 22. Juni 
Freitag, den 23. Juni 
Sonnabend den 24. Juni 

Schabbat SHELACH LE5CHA (Num, 
Haftara: Josua 2:1—24 


2. Siwan 


3. Siwan 

4. Siwan 

5. Siwan 

6. Siwan 

7. Siwan 

8. Siwan 

9. Siwan 


10. Siwan 

11. Siwan 

12. Siwan 

13. Siwan 

14. Siwan 

15. Siwan 

16. Siwan 
13:1) 


IT JETZT... 


Verwandeln Sie Ihre bisherige „Spende 
in eine würdige SEI BSTBESTEUFPUNG 
und zahlen Sie SOFORT! 
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EL EJEMPLAR 
en toda la RepübHca 

PUEYRREDON 2190 1* wq. 
Buenos Aires 
T.E. 83- 2613 


Araber ignorieren UN-Befehl 


(3chluss von Seite 

bewiesen hat, beibehält und 
den traditionellen Prinzipien 
der Nution sowie seinen in¬ 
ternationalen Verpf! chtun- 
gen zur Wahrung des fTie- 
dens treu bleiben wird Ar¬ 
gentinien verspricht, die An¬ 
sprüche beider Parteien z«* 
prüfen, und kürdigte an, 
dass sie ihren Reoräsentan- 
ten im Sicherheitsrat ange¬ 
wiesen hat, in diesem Sit ne 
für die Beendigung des Krie¬ 
ges zu wirken. 

Buenos Aires — Im Au- 
ssenministerium sprach in 
Abwesenheit des ^raelischen 
Botschafters der Geschäfts¬ 
träger der Israel-Botschaft 
Abba Gefen vor. der nach 
seiner Rücksprache mit Au- 
ssenminister Costa Mendez 
der Presse mitteiPe er habe 
den Minister von den Grün¬ 
den informieren wollen, die 
Israel gezwungen naben, sich 
gegen die fortgesetzten Infil¬ 
trationen der Araber in sein 
Gebiet. die gegenwärtig? 
Blockade des Golfes von 
Akaba und die erklärte Ab 
sicht der arabischen Feinde, 
Israel zu zerstören mit den 
Waffen zu verteidigen. 

Dr. Costa Mendez empfing 
ebenfalls gemeinsam die Bot 
schafter von Marokko, Algier. 
Syrien, Libanon und de* 
VAR. Diese Unterredung war 
kurz, und die Botschafter 
lehnten es nach ihrer Been¬ 
digung ab, den Journalisten 
Einze ' eiten über ’hren Ver¬ 
lauf mitzuteilen. 

Der 2. Kriegstag 

Dienstag, den 6. Juni 

Tei Aviv — Die israeli¬ 
schen Truppen führten einen 
Blitzangriff gegen Sinai durch 
und eroberten in weniger als 
zwei Tagen wichtige strategi¬ 
sche Punkte. Sie besetzten 
auch die Altstadt von Jeru¬ 
salem und marschierten nach 
Süden in Richtung auf Bet- 
lehem und auf Hebron. Von 
allen drei Fronten wurden 
Siege der Israelis gemeldet 

Israelische Kolonnen be¬ 


setzten die Stadt Gaza und 
die Festung Bir-Lahfan, die 
48 km tief auf ägyptischem 
Gebiet in Sinai liegt und nur 
110 km vom Suezkanal ent* 
fernt ist Sie nahmen Abu 
Ageila und El Arisch ein und 
drängten die Aegypter auf 
ein schmales Gebiet auf der 
Halbinsel zurück. 

An der Jerusalemer Front 
konnten die Israeli.« die Ver¬ 
bindung mit der israelischer 
Position am Skopus-Berg her- 
stellen, nachdem sie einen in 
der Nähe gelegenen Hügel be¬ 
setzt hatten. Trotzdem fuh¬ 
ren die Transjord&nier fort, 
Jerusalem zu bombardieren. 
Ein offizieller Sprecher teilte 
mit, dass etwa 500 Zivilisten 
verwundet wurden und Gra 
naten in die der Knesset be 
nachbarten Gebäude, das Is¬ 
rael-Museum und ein Hospi¬ 
tal einschlugen. 

Der Vormarsch der israeli¬ 
schen Panzerkolonnen an al¬ 
len Fronten war unaufhalt¬ 
sam. 

Kairo. — Dos Oberkom¬ 
mando der VAR meldete, 
dass die ,»ägyptischen Trup¬ 
pen tapfer den feindlichen 
Angriffen Widerstand leisten“ 
aber dass ,das fiingre ; fen 
nordamerikanischer und eng 
iischer Flugzeuge zugunsten 
der Israelis einen Wandel in 
der Lage hervorbringen kön¬ 
ne“. 

Aegypten verfügte die Sper¬ 
rung des Suezkanals. 

Tel A’iv. — Die Israelis 
nahmen bei der Schlacht in 
Latrun (Transjordsnien) ,,ei¬ 
ne Anzahl“ von ägyptischen 
Soldaten und Offizieren ge¬ 
fangen, die den Bataillonen 
angehören, welche Kairo 
nach Abschluss de? Verteidi¬ 
gungspaktes mit Amman an 
diese Front sandte Die Offi¬ 
ziere wurden Verhören un¬ 
terworfen. 

Jerusalem. — Israel zerstör¬ 
te 14 arabische Flugzeuge in 
dei Luft und am Boden. 

Beirut. — Syrien und Irak 
behaupteten, dass ihre Trup¬ 
pen die israelischen Linien 
durchbrochen hätten, ohne 
Einzelheiten anzugeben. 

An Bord des USA-Flugzeug- 


Im Rausch erschossen 

Die bestialische Behandlung jüdischer Häftlinge durch 
das SS-Personal des Lemberger Zwangsarbeitslagers Ja- 
nowskastrrsse stand während aller Verhandlungstage im 
Mictelpunfct des Lemberg-Prozesses vor dem Stuttgarter 
Schwurgericht. Verantworten messen sich 16 Männer un¬ 
ter der Anklage des Mordes und der Beihilfe zum Mord an 
Juden in Galizien. 

Der ehemalige SS-Sturmmann und jetzige Heizer P.'ter 
Blum aus Werneck bei Schweinfurt wurde von zwei Zeu¬ 
gen schwer belastet. „Wo Blum wa * da waren auch Lei¬ 
chen“, erklärte der ehemalige Häftling und heutige Bau¬ 
ingenieur Ignaz Misiewicz aus Haifa. 

Als ..kleinen Vorfall“ schilderte der Zeuge. Blum sei 
bei einem Gedränge vor der Brotausgabe ,,gelassen“ an die 
wartenden Häftlinge herangetreten und habe mit der Pi¬ 
stole in die Gruppe hineingefeuert. Dabei sei ein Häftling 
namens Mcrmelstein ums Leben gekommen. Bei einem an¬ 
deren Vor lall habe ein stark betrunkener SS M?nn zuers f 
mehrere Leute von einem Baugerüst heruntergeschossen, 
dann die m der Nähe beschäftigte Baugruppe antreten las¬ 
sen und 50 Häftlinge mit der Maschinenpistole niederge¬ 
mäht. 

Mit Peitschenhieben sei er bei seiner Ankunft im Ja- 
nowska-Lager empfangen worden, sagte der 63 Jahre alte 
Zeuge Bernhard Herbsmann aus Kelsterbach (Taunus). 
%;Der SS-Mann Blum war einer von den gefährlichsten 
Menschen im Lager“, erklärte der Zeuge. Im Sommer 1942 
habe Blum von mehr als 1.000 Häftlingen, die 48 Stundet» 
lang nackt auf einer Wiese auf ihre Entlausung warten 
müssen, mindestens drei mit dem Gewehr erschossen, weil 
sie vor Hitze und Schwäche umgefallen seien. Ein anderes 
Mal habe Blum einen auffallend schmutzigen und ge 
schwächten Häftling, der zur Arbeit ging, einfach mit der 

Der Angeklagte Blum will vor # ailen diesen Fällen 
nichts“ .wissen» ^ 


trägers ,,America“ Mittel 
meer). — Die 6. CJSA-Flotte 
beobachtet ,,sorgsam“ den 
Verlaut cies arabuch-israeli 
scheu Krieges und kreuzt im 
östlichen Mittelmeer. 

Alg er. — Die Entsendung 
tunesischer, marokkanischer 
und algerischer Truppen nach 
dem Mittelosten wurde ange 
kündigt. In den Hauptstäd¬ 
ten der drei nordafrikani 
sehen Länder werden die 
Botschaften Amerikas und 
Englands von starken Polizei, 
wachen geschützt, um die 
wütenden Manifestationen 
vom Vortag zu verhindern. 

Washington. — Nachdem 
Kairo erklärt harie, die Be¬ 
ziehungen mit der, USA ab¬ 
zubrechen, weil ..nordameri 
kanische und englische Flug¬ 
zeuge den Israelis bei der 
Bombardierung arabischer 
Ziele geholfen h-iben“, er¬ 
klärte das State Department 
«einerseits, als .Antwort“, 
die Beziehungen mit Aegyp¬ 
ten einzustellen. 

London. — Wilson erklärte 
im Parlament, dass Aegypten 
kein Recht zur Schliessung 
des Suezkanais habe und 
warnte, dass England sich 
von den Arabern nicht ..er¬ 
pressen“ lassen wird. Er for¬ 
derte gleichzeitig den Sicher 
heitsrat zu schnellem Han- 
dein auf, um die Einstellung 
des Feuers zu erreichen. 

London — Die BPC infor¬ 
mierte, dass Syrien die diplo¬ 
matischen Beziehungen mit 
den USA abgebrochen hat 
und die sudanesische Regie¬ 
rung den Abbruch ihrer Be¬ 
ziehungen mit den USA und 
England bekanntgab 

Washington. — Das State 
Department teilte mit, dass 
Algerien seine diplomatischen 
Beziehungen mit den USA 
abbrach, was die /ereinigten 
Staaten mit der gleichen 
Massnahme beantworteten. 

Kairo. — Die arabischer 
Aussenminister werden ir. 
Kuwait Zusammentreffen, um 
über die Lage im Mittelosten 
zu beraten, die aufgrund der 
,anglo-amerikanisonen Inter¬ 
vention zugunsten des israeli 
sehen Angreifers“ entstandet 
ist. 

New York. — Israels Au- 
ssenminister Abba Eban traf 
in New York ein, um den Si¬ 
cherheitsrat über den Krieg 
zu informieren, in den sein 
Land verwickelt wurde. 

UN. — Nach zweitägiger 
Beratungen und privaten Un- i 


terhaltungen zwischen dem 
Delegierten der USA Arthur 
Goldberg und dem sowjeti¬ 
schen Repräsentanten Niko 
lai Fedorenko beschloss der 
Sicherheitsrat einstimmig, Is¬ 
rael und seine arabischen 
Nachoam aufzufordern, ,,das 
Feuer einzustellen und die 
militärischen Operationen zu 
beenden“. In dem Text de* 
Resolution wird nichts von 
einem Rückzug der gegneri 
sehen Truppen vor ihren ge. 
genwärtigen Positionen er¬ 
wähnt und auch die Frag« 
der Blockade im Golf von 
Akaba nicht berührt. 

Generalsekretär U Thant 
wird ersucht, den kriegfüh 
renden Regierungen diesen 
Beschmss bekanntzugeben 
und den Sicherheitsrat Über 
die Lage im Mittelosten auf 
dem laufenden zu halten. 

Der 3. Kriegstag 

Mittwoch, den 7. Juni 

Tel Aviv. — D:e Israelis 
dementierten Nachrichten 
aus Kairo, dass die Aegypter 
bei ihren Gegenangriffen auf 
der Sinai-Halbinse 1 verlöre 
nes Terrain zurückgewinnen 
konnten. 

Jerusalem. — Verteidigungs¬ 
minister Mosche Dajan er 
klärte, dass Israel sein 
Kriegsziel, die Sicnerheit des 
lindes zu gewährleisten, er¬ 
reicht habe und bereit se\ 
der Aufforderung des Sicher 
heitsrates nachziikommen 
und den Arabern den Frieden 
anzubieten. 

Beirut. — Beirut meldete 
eine Gegenoffensive und den 
Abschuss dreier israelischer 
Flugzeuge. 

London. — Das Foreign Of 
fice teilte mit, dass kein 
Grund für die Gerüchte vor¬ 
handen sei, dass Hussein von 
Transjordanien sich nach 
London begeben und sein 
Land verlassen habe. 

Algier. — Die algerische 
Regierung beantwortete die 
vom Sicherheitsrat ergange¬ 
ne Aufforderung zur Einstel¬ 
lung des Feuers mit ei rem 
Nein und erklärte, die Ara¬ 
ber wünschten keine imperia¬ 
listische Einmischung. 

Kairo. — Gegenoffensiven 
ägyptischer und syrischer 
Einheiten wmrden gemeldet. 
Das ägyptische Oberkomman¬ 
do kündigte an. dass „der 
Kneg erst begonnen tat“. 


USA-NEGER UND ANTISEMITISMUS 


Auf einen Artikel ,,Neger 
und Antisemitismus“, in dem 
die newyorker Negerzeit ^ 
Schrift ..uiberator' gegen jü¬ 
dische Kaufleute und Haus¬ 
besitzer im Negerviertel Har 
lern hetzte, reagierten einige 
Neger-Schriftstellei mit ei¬ 
nem Protest und Demission 
aus dem Verwaltungsrat der 
Zeitschrift. Der bekannte 
Schriftsteller und Dramati¬ 
ker James Baldwin, der ex¬ 
trem radikal eingestellt ist, 
wandte ein, man könne Har 
lern nicht den Juden vorwer- 
fen, denn auoh die Hausbe¬ 
sitzer unc Kaufleute dieses 
Bezirkes, die Protestanten, 
Katholiken und auch solche, 
die selbst Neger sind, seien 
dort Ausbeuter, da die loka¬ 
len Verhältnisse dies mit sich 
bringen. 

Ossie Davies, ein bekannter 


Neger-Schauspieler, erklärte* 
, Ich bin ein schwarzer Na¬ 
tionalist, aber kein Rassen- 
fanatiker Ich bin gegen alle 
Ausbeuter. Wenn es unter 
den Juden solche gibt so 
auch gegen diese, c.ber nicht 
aus Rassengrüiiden" Vorher 
hatten sich auch Martin-Lu¬ 
ther King, Philip Randolph 
und andere Führei der Ne¬ 
gerbewegung gegen den 
schwarzen Antisemitismus 
ausgesprochen. 

Die Organisation der zioni 
stischen Studenter und die 
Synagoge Greenwich nehmen 
Mitglieder der jüdischen Ne¬ 
gergemeinde, also schwarze 
Juden, auf. Uebei die Auf¬ 
nahme der Gemeinde schwar¬ 
zer Juden ,,Hatzaad Hari- 
schon“ in die ,,United Syn 
agogue“ wird gegenwärtig 

verhandelt» 


lieber die Rechtsparteien 

von HORST WINCKLER 

Die Entwicklung der letzten Zeit zeigte in der Bundes¬ 
republik einen deutlichen Ruck nacl reohts auf. Die Wahl¬ 
erfolge der Nationaldemokratischen Partei Deutschlands, 
abgekürzt NPD, haben in manchen Kreisen alarmierend 
gewirkt, obwohl es wahrscheinlich zu früh sein dürfte, von 
einer ernsten Krise zu sprechen. Zahlreich« Untersuchun¬ 
gen wurden angestellt, um die Gründe und Hintergründe 
dieser Tendenz aufzuzeigen, wobei sicherlich auch die an¬ 
geblich schwächere wirtschaftliche Position Westdeutsctar 
lands eine Rolle spielen dürfte, obwohl von einer tatsäch¬ 
lichen Verringerung des deutschen Wirtschaftspotential» 
kaum die Rede sein dürfte. 

Ohne Zweifel hat der überraschende und glänzende 
Aufschwung der deutschen Wirtschaft aus den Trümmern 
eines verlorenen Krieges keinen breiten Raum für einen 
übertriebenen Nationalismus gelassen, durch welchen di« 
Realitäten eines schwierigen Augenblicks mithilfe von IL 
lusionen und nationalistischen Schwärmereien hätte über¬ 
wunden werden müssen. Die Amerikaner sind nach dem. 
Zweiten Weltkrieg einen anderen Weg gegangen als den, 
der von den Alliierten des Ersten Weltkrieges eingeschla¬ 
gen wurde Sie haben damit einen Erfolg gehabt. Ob die 
Versuche der ,,Rückerziehung”, ob die ^Entnazifizierung** 
und ähnliche Massnahmen ein brauchbares Ergebnis ge¬ 
bracht haben, kann dahingestellt bleiben. Zeitweise jeden¬ 
falls wurde ein Bruch mit einer verhängnisvollen Tradi¬ 
tion und Vergangenheit vorgenommen, der immerhin bis 
heute tragbare Resultate erzielt und zu einer — zumindest 
nach aussen hin in Erscheinung tretenden — Demokrati¬ 
sierung geführt hat. Dass alle Versuche zur Rechtsradika- 
lisierung bis jetzt gescheitert sind, dürfte ein Beweis für 
die insoweit erfolgreiche Politik der Amerikaner und ihrer 
deutschen Mitarbeiter sein. 

Jetzt :st mit der NPD ein neuer Faktor auf getreten. 
Diese Partei hat sichtbare Erfolge aufzuweisen, wobei es 
nicht uninteressant ist die verschiedenen Meinungen zu 
hören und zu lesen, die zur Erklärung geäussert wurden 
Selbstverständlich spielt bei jeder Stellungnahme der per¬ 
sönliche Standort des Beobachters eine wesentliche Rolle. 
Ein Vergleich der Entwicklung der NPD mit den Anfängen 
der NSDAP zeigt manche Aehnlichkeiten, aber auch erheb- 
liehe Unterschiede, die allein schon auf die Verschiedenar¬ 
tigkeit de** Epochen nach den beiden Weltkriegen zurück¬ 
zuführen sind. Dass sich diel 
Partei - ,,Führer“ streiten^ 

dass sich die Partei spaltet, 
dass es zu heftigen internen 
Konflikten gekommen ist, 
dass die Rechte“ zerrissen 
und in Gruppen geteilt ist, 
das sind alles Erscheinun¬ 
gen. die man auch in einem 
früheren Zeitabschnitt ge¬ 
kannt hat. Es fehlen aber 
die überspitzten Radikalis¬ 
men, die in unsere Gegen- 


Washington — Die VAR-Re* 
gierung versucht, das Volk zu 
begeisem, damu es den Krieg 
gegen Israel weiterführt bis 
^.Israel endgültig vernichtet 
ist“. Kairo meldete Luftsiege 
und den Abschuss von 3c *s 
raelischen Flugzeugen. Nach¬ 
richten wruden verbreitet, 
dass die Aegypter abschuss¬ 
bereite Raketen am Fuezka- 
nal montiert haben um sie 
gegen Israel abzufe .ern 

Tel Aviv. — Israel melde¬ 
te. dass alle ägyptischen Ge¬ 
genoffensiven abgeschlagen 
wurden. 

Jerusalem — An d*r trans¬ 
jordanischen Fr'»nt scnweigen 
die Waffen. Beide Gegner lei¬ 
steten der Aufforderung zur 
Feuereinstellung FVrige. Nur 
vereinzelt kam es zum Wech¬ 
sel von Schüssen 

Amman. — König Hussein 
erklärte, dass die >rabe r in 
diesem Krieg ,,vo.v» befreun¬ 
deten Nationen verraten wur 
den“. 

Jerusalem — T s r ael be¬ 
stritt, dass die Syrer in Gali¬ 
läa eingedrungen se'en. 

UN — Der Siche; neitsrat 
wurde erneut einberufen, da¬ 
mit weitere Massnahmen be¬ 
raten werden sollen, um die 
kriegführenden Lar.der im 
Mittelesten zu bewegen, der 
Anordnung des Sicherheits¬ 
rates zur Feuereinstellung 
nachzukommen. 

(Redaktionsschluss* Donners¬ 
tag, den 8. Juni, um 15 Unr) 


wart schlecht hineinpassen 
die aggressive Haltung ge¬ 
genüber den anderen politi¬ 
schen Kräften, der rüde Ton. 
eines — heute vielleicht in^ 
dieser Form iib3rflüssig 
wordenen — Antisemitismi^ 
der die Aufmerksamkeit de 
Massen nach dem Ersten 
Weltkrieg auf den ,,Schuldi¬ 
gen“ lenken sollte. 

AHe Analysen können je¬ 
doch nicht darüber hinweg- 
täuschen dass hier eine Ent 
Wicklung eingeleitet wird, di« 
eines Tages gefährlich wer¬ 
den kann, wenn aus einer 
hoffnungslosen Minorität ei¬ 
ne beachtliche politische Par¬ 
tei geworden ist. Die ,,Füh* 
rerschaft“ besteht ohne Fra¬ 
ge aus vielen ,,Ehemaligen**, 
die eine reichlich belastete 
braune Vergangenheit haben. 
Die Parteileitung setzte sich 
1966 aus 28 Personen zusam¬ 
men, von denen 40 % Ver¬ 
triebene waren. Zwei Drittel 
waren frühere Mitglieder der 
NSDAP. 12 von ihren schon 
Parteigenossen vor 1933- Im 
Vorstand sitzen ein SS- und 
ein SA - Obe rstur mf üh rer so¬ 
wie weitere vier frühere SA- 
und SS-Leute, die einen re¬ 
lativ hohen Rang bekleide¬ 
ten. Diese Zusammensetzung 
stimmt bedenklich. Denn ei 
nes Tages könnte die Mobi¬ 
lisierung der ,,alten Kämp¬ 
fer“ gelingen. 

Natürlich könnte man auch 
sagen, dass die Gefahr ..re¬ 
lativ“ gering sei, da — wor¬ 
auf in einer kürzlich, erschie¬ 
nenen deutschen Publikation 
hingewiesen wurde auch der 
Bundeskanzler ein PG gewe¬ 
sen ist und heute als der 
stärkste Repräsentant des 
demokratischen Deutschlands 
gilt. Bel dieser Verquickung 
einer belasteten Vergangen¬ 
heit mit einer neuen unbela¬ 
steten Gegenwart ist es 
schwer, irgendwelche brauch¬ 
bare Prognosen zu stellen. — 
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